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Nr. 198 


Der Berluft an Boden 


der deutſchen Minderheit in Polen. 


Die polniſche Preſſe hat in letzter Zeit mehrfach Mit⸗ 
teilungen und Darſtellungen gebracht, die bewußte Angriffe 
gegen den deutſchen Beſitzſtand und das deutſche Organi⸗ 
ſationsleben in Poſen und Pommerellen enthielten. Aus⸗ 
gangspunkt für dieſe Erörterungen iſt die angebliche 
„wirtſchaftliche Machtſtellung“ des Deutſchtums, 
vor allen Dingen aber der nach Anſicht verſchiedener 
Blätter zu hohe Anteil pro Kopf der deutſchen Bevölkerung 
am Bodenbeſitz. Man hat ſich ausgerechnet, daß prozentual 
auf den Kopf der deutſchen Bevölkerung eine größere Land⸗ 
fläche entfällt als auf den der polniſchen. Bei der be⸗ 
kannten Einſtellung des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
und des „Kurjer Poznanſki“, die hauptſächlich Wortführer 
in dieſen Fragen ſind, kann man ſich vorſtellen, daß Folge⸗ 
rungen in der Richtung einer weiteren Schmälerung des 
deutſchen Lebensraumes gezogen werden. 

Die Wiener Zeitſchrift „Nation und Staat“ — das 
bekannte Organ des Verbandes der deutſchen Volksgruppen 
in Mitteleuropa — hat in einer größeren Zuſammen⸗ 
ſtellung genaue Angaben über die Bodenverluſte des 
Deutſchtums ſeit Entſtehung des Polniſchen Staates ge⸗ 
bracht und beſonders hervorgehoben, daß die Auswirkungen 
des Agrarreform⸗Geſetzes für den weiteren Beſtand der 
deutſchen Minderheit kataſtrophal ſind. Dieſen Artikel 
benutzt nun der Kurjer Poznanſki“ (Nr. 359 vom 
6. Auguſt und Nr. 361 vom 7. Auguſt 1936), um in einer 
geradezu gehäſſigen Form noch ſchärfere Maßnah⸗ 
men zur Schmälerung des deutſchen Lebensraums zu 
fordern. Vorausgeſchickt mag werden, daß nach den Dar⸗ 
ſtellungen in der Wiener Zeitſchrift „Nation und Staat“ 

rch verſchiedene Enteignungsmaßnahmen das Deutſchtum 
insgefamt rund 500 000 Hektar, d. h. mehr als 2 Mil- 
11 nen Morgen, die Staatsgüter und Domänen nicht 
eingerechnet, verloren hat. In dieſer ungeheuren Zahl 


1919. Anſtatt, daß ein folder Umfang des Ver⸗ 
Inſtes ſchen Bodens den „Kurier nanjfi” veran- 
laſſen ſollte, feine Angriffe einzuſchränken, wird dieſes Er⸗ 
gebnis Anlaß, um feſtzuſtellen, daß die Enteignungsmaß⸗ 
nahmen längſt nicht ſo durchgeführt wurden, wie ſie hätten 
durchgeführt werden müſſen. Vor allen Dingen in der 
grarreform glaubt der „Kurjer Poznanſki“ eine zu 
langſame Durchführung bemängeln zu müſſen, da der 
Geſetzgeber größere Kontingente der jährlichen Enteignung 
Yorgeiehen habe. Auch bei den übrigen Maßnahmen der 
Ausübung des Verkaufs⸗ und Wiederkaufsrechts, ferner 
der Auflaſſungsverweigerung, ſei man den Deutſchen zu 
weit entgegengekommen und habe ſogar freiwillig auf dieſe 
Inſrumente der Entdeutſchungspolitik verzichtet. 

Da es nach dieſen Ausführungen den Anſchein hat, als 
ob das Deutſchtum in der Bodenpolitik der letzten 
Jahre eine beſſere Behandlung als ehedem erfahren 
habe, muß zu dieſer Frage, vor allen Dingen zu den Aus⸗ 
führungen des „Kurier Poznanſki“, Stellung genommen 
werden. 

Zunächſt kann nicht oft genug betont werden, daß der 
beute von der polniſchen Preſſe immer wieder vorgebrachte 
Einwand, der Anteil der Deutſchen am Bodenbeſitz wäre 
1 2 ihrer Bevölkerungszahl nach zu groß, auf Vorausſetzungen 
beruht, die erſt durch die Bodenpolitik gegenüber der deut⸗ 
ſchen Minderheit in früheren Jahren geſchaffen wurden. 

enn wir nur hervorheben, was auch die Zeitſchrift 
„Nation und Staat“ ganz richtig anführt, daß 85 Pro⸗ 
zent der deutſchen ſtädtiſchen Bevölkerung 

em Abwanderungszwange unterlagen, wird 
man unſchwer errechnen können, wie der heutige Anteil 
der deutſchen Bevölkerung am Bodenbeſitz ausſehen würde, 
denn das ſtädtiſche Deutſchtum nicht einen derartigen 
Abdberlaß erlitten hätte. Daß die ländliche Bevölkerung 
7 weit weniger abwanderte, liegt in den beſonderen Lebens⸗ 
N bedingungen gerade dieſer Berufsſchicht unſerer Volks⸗ 
| gruppe begründet. Die ftarfe Abwanderung der ſtädtiſchen 
Bevölkerung aber ift nicht, wie der „Kurier Poznanifi” 
0 argumentiett, darauf zurückzuführen, daß die ſtädtiſche 
7 deutſche Bevölkerung ein künſtliches Element geweſen ſei, 
das mit dem deutſchen Militär und der deutſchen Beamten⸗ 
N ſchaft das Land verlafien habe. Dieſe Argumentation, es 
bei das ſtädtiſche Deutſchtum weniger als das ländliche mit 
dem Boden verwachſen geweſen, wird haltlos durch den 
. Nachweis, daß gerade die deutſche Bevölkerung in den 
X Städten auf eine größere Vergangenheit zurückblicken kann 
Als die Bevölkerung auf dem Lande. Die Quellen unſerer 

Heimatgeſchichte weiſen eindeutig nach, daß bereits im 

8. Jahrhundert ein erheblicher Teil der Städte Weſt⸗ 


zolens 50 Prozent deutſcher Bevölkerung und 
N vn über beſaßen. Wenn man angeſichts dieſer Tatſachen 
ie Daſeinsberechtigung der ſtädtiſchen deutſchen Bevölke⸗ 
1 dung von dem Beſtehen der deutſchen Regierungsgewalt 
| 1 abhängig mathen möchte, ſo erübrigt es ſich, irgendwelche 
krörterungen noch in dieſer Hinſicht zu pflegen. Es wäre 
g Steh heute zu leicht, die Maſſenauswanderung aus den 
hr ten auf freiwillige Entſchlüſſe der Betroffenen zurüd- 
N führen. Leider ſind, wie wir wiſſen, die Urſachen 
ndere geweſen. 
Was nun die Bodenpolitik anbetrifft, ſo müßten nach 
Darſtellung des „Kurjer Pozuanſki“ ſämtliche früheren 
5 ap ebenen Benachteiligungen von Deutſchen aufgehört 
5 en. Als „Freigebigkeit“ wird es bezeichnet, daß von 


t ſich der Verluſt deutſchen Grund und Bodens eit 
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60. Jahrg. 


Andz⸗Smigms Frankreich⸗Neiſe vorverlegt. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt die 
Reiſe des polniſchen General⸗Inſpekteurs General Rydz⸗ 
Smigiy nach Frankreich, die urſprünglich für den 6. Sep⸗ 
tember vorgeſehen war, vorverlegt worden. Der General 
reiſt bereits am Freitag, dem W. d. M., in Begleitung des 
Generalſtabschefs Brigadegeneral Waclaw Stachiewicz 
und einer Anzahl höherer Offiziere nach Paris ab. Die 
Nachricht, daß ſich auch der Außenminiſter Beck nach Paris 
begeben werde, trifft nicht zu. Da der Beſuch des General⸗ 
inſpekteurs der polniſchen Armee als rein militäriſche An⸗ 
gelegenheit betrachtet wird, ſo wäre nach Anſicht der polni⸗ 
ſchen Preſſe ein politiſcher Beſuch unnötig, zumal ja auch 
der franzöſiſche Generalſtabschef General Gamelin in 
rein militäriſcher Eigenſchaft in Warſchau geweilt habe. 

In Warſchauer politiſchen Kreiſen führt man die Be⸗ 
ſchleunigung des Gegenbeſuchs auf die durch die Herab⸗ 
ſetzung des Militärdienſtalters in Sowjetrußland und die 
als Antwort darauf erfolgte Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit in Deutſchland geſchaffene Lage zurück. Im 
Zuſammenhange damit dürfte auch der Urlaubsabbruch des 
polniſchen Außenminiſters Beck ſtehen, der bereits am 
Dienstag nach Warſchau zurückgekehrt iſt, und ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen hat. 


* 


Warſchau über die Dienſtverlängerung 
| nicht überraſcht. 

Die Einführung der zweijährigen Militärdienſtpflicht 
im Deutſchen Reich hat in Warſchau nicht ſonderlich 
überrafht und wird auch in der Preſſe, ſoweit fie nicht 
aus Grundſatz deutſchfeindlich eingeſtellt iſt, ruhig auf⸗ 
genommen. In der polniſchen Rechtspreſſe wird bereits 
jetzt darauf hingewieſen, daß auch Polen ſelhſt zu den 
Staaten gehört, die zwangsläufig aus der Rüſtungsver⸗ 
mehrung in den Nachbarländern ihre Folgerungen ziehen 
müßten. Während die Sowjetunion eine Friedens⸗ 
Heeresſtärke von 1% Millionen Mann aufweiſt, und das 
Deutſche Reich nunmehr eine Million im Frieden auf⸗ 
ſtellt, habepolen, das doch in der Mitte zwiſchen dieſen bei⸗ 
den ſtärkſten Militärſtaaten Europas liegt, eine Wehrmacht 
von nur 276000 Mann. Die Tonart, in der dieſe Erwägung 
vorgebracht wird, klingt nicht ſehr erfreut über den Zwang 
zu neuen Ausgaben und Belaſtungen im polniſchen 
Haushalt. 

In maßgebenden Warſchauer Stellen wird angedentet, 
daß der deutſche Schritt eine weitere Verſtärkung und Be⸗ 
ſchleunigung im internationalen Wettrüſten verurſachen 
könnte. Man hält es aber nicht für wahrſcheinlich, daß die 
weſteuropäiſchen Mächte eine einheitliche Haltung in der 
jetzt geſchaffenen Lage einnehmen würden, geſchweige denn 
ſich zu einem gemeinſamen Schritt gegen das deutſche Vor⸗ 
gehen entſchließen könnten. 


Frankreich prüft die Lage. 
Beratungen über die deutſche Dienſtpflicht⸗Verlängerung. 


Paris, 26. Auguſt. (Eigene Meldung.) Wie der 
„Petit Pariſien“ berichtet, hatte Miniſterpräſident Léon 


ſeiten des Polniſchen Staates auf die Liquidationen und 
Annullationen im Jahre 1929 verzichtet wurde. Wer den 
Inhalt des deutſch-polniſchen Liquidations⸗Abkommens 
kennt, wird leicht feſtſtellen können, auf welcher Seite 
die Freigebigkeit liegt, wenn man in Betracht 
zieht, daß für die enteigneten Flächen von Rechts wegen 
hätte Erſatz geleiſtet werden müſſen, und daß ſeinerzeit 
die polniſchen Verzichte im Liquidations⸗Abkommen von 
1929 von deutſcher Seite in einer Weiſe überbezahlt wur⸗ 
den, wie dies in der Geſchichte wohl beiſpiellos daſtehen 
dürfte. So wirken ſich leider dieſe Zugeſtändniſſe heute 
noch dahingehend aus, daß in Wiederkaufs⸗ und Vorkaufs⸗ 
verfahren Enteignungen erſolgen, obwohl die Ten⸗ 
denz des Liquidations⸗Abkommens — leider aber nicht die 
VVVVVVVVVVVVVVVVVVVCVVVVVVVVVVVV HREAELNGETIERRERFERGETTEN 
Wieder vertagt. 

Die Deutſche Vereinigung hat durch ihren Vorſitzenden Dr. 
Kohnert und durch das Mitglied des Hauptvorſtandes Hans 
Kliewer⸗Soſnöwka im Kreiſe Culm gegen die „Gazeta Morſka“ 
und ihr Mutterorgan, den „Dzien Pomorza“, wegen Verleumdung 
und Beleidigung einen Prozeß angeſtrengt. Die erſte Verhandlung, 
die am 7. Mai d. J. ſtattfand, mußte bekanntlich, da die beiden 
angeklagten Schriftleiter Wladyflam Wytyk⸗Thorn und Joſef 
Eljaſiak⸗Gdingen krankheitshalber nicht erſchienen waren, 
vertagt werden. 

Vor dem Bezirksgericht in Thorn fand am Mittwoch, dem 
26. Auguſt, ein zweiter Termin ſtatt. Von den Angeklagten 
war nur Schriftleiter Wytyk erſchienen. Auf Grund eines Ver⸗ 
ſehens war an den zweiten Angeklagten, Schriftleiter Eljaſiak, 
keine gerichtliche Vorladung ergangen. Der Verteidiger der An⸗ 
geklagten beantragte daher im Termin Vorladung des Schrift⸗ 
leiters Eljaſiak und legte dem Gericht eine Liſte von zu ladenden 
Zeugen vor. Der Prozeß mußte daraufhin erneut vertagt werden. 

Der Vertreter der Kläger iſt Rechtsanwalt Breitkopf⸗ 
Bromberg. 


Beck reiſt nicht nach Paris. 


Blum am Dienstag eine Unterredung mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Generalſtabschef, General Gamelin, die ſich auf 
die durch die Heraufſetzung der Dienſtzeit in Deutſchland 
geſchaffene Lage bezogen haben ſoll. 


Nach dem „Echo de Paris“ ſoll am Dienstag bereits 
der ſogenannte Hohe Militär⸗Ausſchuß zuſammen⸗ 
getreten ſein, dem der Miniſterpräſident, der Außenminiſter, 
die drei Miniſter für Landesverteidigung und die General⸗ 
bzw. Admiralſtabschefs der drei Waffen angehören. Nach 
dieſer Stelle ſoll man innerhalb der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung den Gedanken eines diplomatiſchen Pro⸗ 
teſtes unverzüglich haben fallen laſſen; denn dieſe 
feierlichen Vorſtellungen ſeien durch die folgenden Ereig⸗ 
niſſe allzu oft ins Lächerliche gezogen worden. 
Heute ſei es unmöglich, ſich auf tote Beſtimmungen zu be⸗ 
rufen, wenn man ſich dabei nicht lächerlich machen wolle. 
Deutſchland habe ſich am 7. März ſeine volle Wehrfreiheit 
wiedergenommen und durch Erhöhung der Dienſtzeit davon 
nur weiteren Gebrauch gemacht. 


Der „Excelfior” ſchreibt: Ein neuer franzöſiſcher diplo⸗ 
matiſcher Proteſt wäre unangebracht, denn es liege ja recht⸗ 
lich kein Verſtoß gegen die Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages vor, da die Aufrüſtung deſſen 
Wirkungen ſchon an ſich aufgehoben haben. Aber deshalb 
werde die franzöſiſche Diplomatie nicht untätig bleiben. 

* 


Italieniſche Warnungen an Frankreich. 


Im Zuſammenhang mit der Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dieuftzeit in Deutſchland wendet fi die römiſche 
Peeſſe vom Mittwoch gegen die an dieſes Ereignis ge 
knüpften Betrachtungen eines Teiles der franzöſiſchen und 
engliſchen Preſſe, wobei die deutſchen Argumente voll zur 
Geltung kommen. 


Wie jede kalte Duſche, ſo meint der Pariſer Vertreter 
des „Popolo di Roma“, habe auch dieſe Maßnahme des 
Führers ihre heilſamen Wirkungen. In einem Augenblick, 
wo unter dem direkten oder indirekten Einfluß der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Politik ein guter Teil Europas die Fähigkeit 
verloren habe, ein Trauerſpiel von einer Harfe zu unter⸗ 
ſcheiden, habe der Erlaß von Berchtesgaben den Erfolg 
gehabt, wieder Klarheit in die verwirrten Köpfe zu bringen. 

Die Warnung des Führers ſei klar genug, um 
auch von einer überreizten öffentlichen Mei⸗ 


nung verſtanden zu werden. 


Man müſſe ſagen: Frankreich habe einen Weg eingeſchla⸗ 
gen, auf dem es nicht weiter gehen dürfe. Man dürfe nicht 
zulaſſen, daß ein Kulturſtaat wie Frankreich, der bis vor 
kurzem zu den Hauptträgern der Kultur des Abendlandes 
gehörte, Verrat an dieſer Sendung übe und ſich unter 
allerlei Mißverſtändniſſen zu einem Faktor der Unordnung 
und zum Verbündeten der Barbarei mache. Man müſſe 
hoffen, daß dieſe Warnung nicht ins Leere falle. 


wörtliche Feſtlegung — eine derartige Handhabung der 
ſchwebenden Verfahren ausſchloß. Es ſcheint dem „Kurjer 
Poznanſki“ vollkommen entgangen zu ſein, daß noch vor 
wenigen Tagen die Exmiſſion des Anſiedlers 
Schwarz auf Grund eines durchgeführten Wieder⸗ 
kaufs verfahrens erfolgte. Ganz zu ſchweigen von 
den früher durchgeführten Vorkaufsverfahren, infolge 
deren heute noch einige Familien exiſtenzlos ihr Daſein 
friſten müſſen. Auch heute iſt in rund 200 Fällen 
der Anwendung des Wiederkaufs⸗ und Vorkaufsrechtes 
noch nicht entſchieden, daß die Betreffenden ihren 
Beſitz behalten ſollen, obwohl es ſich bei den Wieder⸗ 
kaufsverfahren faſt durchweg um Anwendungen im Erb- 
falle handelt und die vom Vorkaufsrecht betroffenen 
Deutſchen alt eingeſeſſene Bauern ſind. Es wäre 
dringend zu wünſchen, daß dieſe einer vergangenen Epoche 
angehörenden Enteignungsmaßnahmen beigelegt würden, 
und zwar reſtlos, da die Betroffenen als polniſche Staats⸗ 
bürger, die ihren Pflichten in jeder Weiſe nachkommen, 
ae Anſpruch auf Erhaltung ihrer bäuerlichen Exiſtenz 
haben. j 


Als großes Entgegenkommen ſtellt es der „Kurjer 
Poznanſki“ hin, daß den Deutſchen bei dem Neuerwerb 
keine Auflaſſungsſchwierigkeiten gemacht werden. Wenn 
dies tatſächlich der Fall wäre, würde den Deutſchen nichts 
weiter als ihr gutes Recht gewährt werden. Leider 
iſt dies aber nur in ſehr beſchränktem Umfange 
der Fall. Wenn heute ein deutſcher Bauer ein Grundſtück 
kauft, und ſei es auch aus deutſcher Hand, ſo wird ihm faſt 
regelmäßig von der Verwaltungsbehörde der Beſcheid zu⸗ 
teil, daß ihm die Genehmigung zur Auflaſſung nicht erteilt 
werden könne, weil er die nötige fachliche Ausbildung nicht 
beſitze. Dieſe Begründung der Ablehnung wird angeführt, 
weil die geſetzlichen Beſtimmungen, auf Grund deren eine 
Ablehnung erfolgen kann, den Nachweis nicht genügender 
fachlicher Ausbildung erfordern. Sicher liegt es im Inter⸗ 


eſſe des Staates und einer gefunden Bodenpolitik, von 
einem Landwirt zu verlangen, daß er ein Grundſtück ſelb⸗ 
ſtändig bewirtſchaften kann. Was ſoll man aber zu dieſen 
Ablehnungen ſagen, wenn die Betreffenden ordentliche 
Beweiſe für ihre fachliche Befähigung an⸗ 
treten und ihnen trotzdem die Genehmigung ver⸗ 
ſagt wird? Wir können heute leider Hunderte von 
Fällen anführen, 
durch jahrelange ordentliche Bewirtſchaftung geführt wer⸗ 
den kann, die Genehmigung aber nach einmaliger Ableh⸗ 
nung trotzdem bisher nicht erteilt wurde. In einem 
Falle hat ſogar das Oberſte Verwaltungsgericht 
zugunſten des deutſchen Grundſtückskäufers entſchieden, und 
trotzdem wird die Genehmigung nicht er⸗ 
teilt. Soll man da noch annehmen, daß nur wirtſchaft⸗ 
liche Gründe für die Ablehnung maßgebend waren? Dies 
wird ſicher auch der „Kurjer Poznanſki“ nicht glauben und 
nach obigen Feſtſtellungen zufrieden ſein, daß die von ihm 
gewünſchte Linie der Bodenpolitik heute noch reſt⸗ 
los innegehalten wird. 

Die für den Beſtand der deutſchen Volksgruppe ver⸗ 
heerenden Folgen der Agrarreform — verheerend deswegen, 
weil deutſche Siedler ſo gut wie gar nicht die Möglichkeit 
zum Erwerb von Parzellen haben — ſieht der „Kurjer 
Poznanſki“ noch als eine „zu langſame“ Durchführung des 
Agrarreformgeſetzes an. Für ihn ſind die Zahlen der 
bereits enteigneten Flächen nur ein kleiner Anfang der 
noch durchzuführenden Maßnahmen. Gegen eine ſolche 
Einſtellung läßt ſich mit vernünftigen Worten leider nichts 
erwidern. 5 

Wir Deutſchen, die wir in Poſen und Pommerellen 
genau ſo wie die eingeſeſſenen Polen unſere Heimat ſehen, 
können nur mit tieſſter Beſorgnis einer derartigen Ein⸗ 
ſtellung eines erheblichen Teiles der polniſchen Preſſe, die 
bewußt eine falche Darſtellung unſerer Lebensnotwendig⸗ 


in denen dieſer Befähigungsnachweis. 


keiten gibt, begegnen. Da wahrſcheinlich andere Argumente 
nicht mehr gefunden werden können, möchte man der 
Offentlichkeit gern klarmachen, daß die bisher gezeigte 
Standhaftigkeit der Deutſchen gegenüber der Wirtſchafts⸗ 
lriſe eine Gefahr für den Staat bedeutet. Man verſchließt 
ſich in den Fragen des Bodenerwerbs vollkommen der Tat- 
ſache, daß, was doch allgemein offenkundig iſt, heute noch 
deutſchen Landwirten bei dem Grundſtücksankauf ſehr er- 
hebliche Schwierigkeiten gemacht werden. Nicht ohne Grund 
hat ſich unſer Senator Hasbach bemüht, bei vielen 
Beſuchen an höchſter Stelle und in ungezählten Eingaben 
eine Abänderung dieſes Zuſtandes zu verlangen, der viel⸗ 
fach in einer vollkommen falſchen Beurteilung unſerer Be- 
lange durch die zuſtändigen Landbehörden ſeinen Urſprung 
hat. Trotzdem die deutſche Volksgruppe ſchwer um ihren 
Beſtand ringt und allerorts durch die oben genannten 
Maßnahmen der Bodenpolitik die Einengung ihres Lebens⸗ 
raumes ſieht, finden ſich fortlaufend in der polniſchen Preſſe 
Angriffe, die das Gegenteil zu wiſſen glauben. Selbſt die 
nicht zuletzt durch unſere wirtſchaftliche Notlage entſtan— 
denen Schwierigkeiten und inneren Auseinanderſetzungen 
ſieht man als eine neue, fein ausgedachte Organiſations⸗ 
methode des Deutſchtums an. Dieſem Unverſtande, und 
man kann ſchon ſagen dieſer Böswilligkeit können wir nur 
unſeren Aufklärungswillen, unſer Heimatrecht und unſeren 
feſten Glauben an unſere Zukunft entgegenſetzen, die wir uns 
mit den zu Gebote ſtehenden Mitteln von Geſetz und Recht 
erkämpfen müſſen. Auch die deutſche Jugend hat ein 
Daſeinsrecht im Polniſchen Staat, dem gegen⸗ 
über ſie bisher freudig ihren Pflichten nachgekommen iſt. 
Man kann ihr die mit dieſen Pflichten verbundenen Lebens⸗ 
rechte nicht nehmen. Dem Verleumdungsfeldzug von Blät⸗ 
tern der Art des „Kurjer Poznanſki“ können wir nur 


unſeren fejten Lebenswillen entgegenſetzen. 


Chaos im roten Lager. 


Drei verſchiedene „Tſchekas“ wüten in Madrid. 


In der ſpaniſchen Linkspreſſe häufen ſich die Ermah⸗ 
nungen und beſorgten Aufrufe zur Aufrechterhaltung der 
Diſziplin, zur Zuſammenarbeit und zur Vermeidung 
von Rivalitäten und beleuchten ſo immer deutlicher die zu⸗ 
nehmende Lockerung von Ordnung und Diſziplin im Lager 
der Roten. Jetzt greift auch der Sozialiſtenführer Prieto 
perſönlich ein, der dringend einen gemeinſamen Ober⸗ 
befehl für die Streitkräfte der Madrider Regierung ver⸗ 
langt und die zuſammenhangloſen Einzel⸗ 
aktionen vieler Unterführer aufs ſchärfſte verurteilt. 
Ahnliche Schlußfolgerungen auf die chaotiſchen Zuſtände in 
Madrid ergeben ſich aus einem Aufruf der Anarchiſtiſchen 
Gewerkſchaftsorganiſation ENT, die ihre Mitglieder 
dringend auffordert, alle überflüſſigen Waffen abzuliefern, 
damit dieſe an die Front geſchickt werden könnten. „Mit 
Maſchinengewehren im Caféhaus zu ſitzen“, heißt es in 
dieſem Aufruf, „ſei eines roten Kämpfers unwürdig; alle 
Männer gehörten an die Front!“ BL 

In dieſem Zuſammenhang iſt die Schilderung eines 
aus Madrid geflohenen Offiziers über die Zuſtände in der 
ſpaniſchen Hauptſtadt intereſſant. Dieſem Bericht zufolge 
ſollen in Madrid drei verſchiedene „Tſchekas“ herrſchen, die 
gauz nach eigenem Gutdünken verfahren und wahllos jede 
Nacht Verhaftungen und Erſchießungen vornehmen. Die 
Regierung führe nur mehr ein Schattendaſein und werde 
völlig von den Anarchiſten beherrſcht. 


Täglich 4500 Ermordungen. 

Die Witwe des Genoeralſekretärs der ſpaniſchen 
faſziſtiſchen Partei traf aus Madrid in Hendaye ein. Es 
war ihr gelungen, am Dienstag die ſpaniſche Hauptſtadt 
att verlaſſen, nachdem ihr die Polizei mitgeteilt hatte, daß 
ihr Mann, Fernandez Ceuſta, am Montag hingerichtet 
worden ſei. Dieſe im tiefſten erſchütterte Frau gab ein 
Bild von dem Treiben der Anarchiſten in Madrid, an 
deſſen Richtigkeit nicht gezweifelt werden kann und das alle 
Vorſtellungen überſchreitet. Die Anarchiſten ſeien, fo 
berichtet fie, zufammen mit den Kommuniſten die alleini⸗ 
gen Herren der Stadt. Mit einer Planmäßigkeit, 
die in Erſtaunen verſetze, wurden jede Nacht und teilweiſe 
ſogar am Tage alle irgendwie verdächtig erſcheinenden Per⸗ 


Der Schlußakt des Moskauer Schauprozeſſes. 


fonen aus ihren Wohnungen geholt und erſchoſſen. Man 
würde nicht fehlgehen, die Zahl der auf dieſe Weiſe täglich 
Ermordeten auf 1—500 zu ſchätzen. enn das ſo weiter 
gehe, bleibe überhaupt kein Bürger mehr am Leben, der 
nur halbwegs den Eindruck mache, zu den „beſitzenden“ 
Klaſſen zu gehören. 


400 Tote beim Kampf um Irun. 


Mit großer Energie wurde am Mittwoch der ange⸗ 
kündigte Angriff der ſpaniſchen Nationaliſten an der Nord⸗ 
front des Bürgerkrieges eröffnet. Viele modernen Kampf⸗ 
mittel, gepanzerte Wagen, Geſchütze, Maſchinengewehre und 
Flugzeuge ſind für den Sturm auf die von den Roten 
gehaltene Front JIrun— San Sebaſtian eingeſetzt. Nach 
ſtarkem Vorbereitungsfeuer der nationaliſtiſchen Artillerie 
auf die hartnäckig verteidigte Bergfeſtung Irun und ge⸗ 
ſteigerten Bombenabwürfen der Flieger des Generals 
Frauco brachen die Truppen der Militärgruppe, in deren 
vurderſter Front 700 ausgewählte Manuſchaften der 
matokkaniſchen Fremdenlegionäre kümpfen, zum General⸗ 
angriff vor. Der erſte Vorſtoß ſcheiterte an dem heftigen 
Widerſtand der Regierungstruppen und der roten Miliz. 
Gleich darauf begann jedoch ein zweiter Sturmangriff, der 
aber vor der Stadt zum ſtehen gekommen ſein ſoll. 

Nach Berichten aus Irun ſollen die Angreifer bei dem 
geſcheiterten Sturm auf die Bergfeſtnug mindeſtens vier⸗ 
hundert Tote verloren haben. Die Verluſte auf ſeiten der 
roten Truppen ſtehen noch nicht ſeſt. 

Erfolge der Militärgruppen. 

Der Sonderberichterſtatter der Zeitung „Diario da 
Manha“ berichtet aus Sevilla, Truppen der Nationaliſten 
hätten Talavera e la Reina beſetzt. 2000 Mann der 
Regierungstruppen ſeien zu den Nationaliſten übergegan⸗ 
gen. Aus La Corunha wird gemeldet, in Baena ſeien 
Krankenſchweſtern des dortigen Hoſpitals von den Marxi⸗ 
ſten ermordet worden. 

Nadio Sevilla erklärte, daß der ſpaniſche Staatspräſi⸗ 
dent Azana Madrid verlaſſen und ſich nach Valencia be⸗ 
geben habe. 


Wie die Angeklagten hingerichtet wurden. 


Wie ſich die polniſche Preſſe aus Moskau melden läßt, 
trat nach der Verurteilung der 16 Angeklagten im Trotzki⸗ 
Sinowjew⸗Prozeß um 11 Uhr abends das Zentrale Exe⸗ 
kutiv⸗Komitee der Sowjetunion zuſammen, um das von 
ſämtlichen Angeklagten zu Händen Stalins eingereichte Be⸗ 
gnoadigungsgeſuch zu erledigen. Stalin war, trotzdem er 
ebenfalls dem Präſidium angehört, bei der Konferenz nicht 
anweſend, die übrigens nur ſehr kurze Zeit dauerte. Er 
wartete die Entſcheidung im anſtaßenden Zimmer ab. Als 
man ihm mitteilte, daß das Geſuch aller Angeklagten abge⸗ 
lehnt worden ſei, 


unterzeichnete er unverzüglich die 16 Todesurteile, 


worauf man dem Staatsanwalt 
Weiſungen gab. 


Wuyfzynſki benachrichtigte die Verurteilten von der Ab⸗ 
lehnung ihrer Geſuche und kündigte an, daß ihre Hinrich⸗ 
tung in zwei Stunden ſtattfinden werde. Die Verur⸗ 
teilten nahmen den Beſcheid gleichgültig zur Kenntnis, mit 
Ausnahme des Angeklagten Natan Lurfe, der ohn⸗ 
mächtig wurde. Kamenew bat um die Genehmigung, 
ſich von ſeiner Schweſter, der Frau des verurteilten 
Sinowfe w, verabſchieden zu dürfen. Der Staatsanwalt 
gab der Bitte ſtatt. Der Abſchiedsbeſuch dauerte nur kurze 
Zeit, worauf man den Verurteilten die Henkers mahl⸗ 
zeit reichte, die man aus dem Metropol⸗Hotel hatte kom⸗ 
men laſſen. Während des Mahls 


ſoll Sinowjew ein Hoch auf das Gebeihen 
des Sowjetverbandes ausgebracht haben. 


Um 2 Uhr in der Nacht wurden die Verurteilten von 
Agenten der GPU auf den Hof des Tſcheka⸗Gebäudes ge 
leitet. Der Hof war durch Scheinwerfer beleuchtet. Die 
zur Hinrichtung beorderte Kompanie ſetzte ſich aus Sol⸗ 
daten des in Moskau ſtationierten gruſiniſchen Regiments 
zuſammen. Das Kommando hatte der Lette Peters. 
Die Verurteilten wurden gruppenweiſe zu vieren er⸗ 
ſchoſſen. Die erſten vier waren Sinowjew, Kamenew und 


Wyſzynſti entſprechende 


die beiden Brüder Lurſe, von denen Natan in hyſteriſcher 
Aufwallung 2 70 
auf den Knien um Gnade bat. 


Den Verurteilten wurden die Augen verbunden. Einen 
Augenblick vor der Salve reichten ſich Kamenew und Sinow⸗ 
jew die Hände. Die ganze Hinrichtung dauerte eine halbe 
Stunde. Die Leichen der Erſchoſſenen wurden mittels 
Autos in das Krematorium geſchafft. 


„Trotzkiſten⸗Reſter“ im Staatsverlag. 
Neue Verhaftungswelle in der Sowfetunion. 


Die Somwjetpreſſe iſt voll von Nachrichten aus allen 
Teilen des Landes, in denen neue „Entlarvungen“ von Ans 
gehörigen der ehemaligen Rechts⸗ oder Linksoppoſition ge⸗ 
meldet werden. In den meiſten Fällen wurden gegen die 
Betreffenden Verfahren eingeleitet. Allein in den Mos⸗ 
kauer Blättern konnte man 119 Fälle zählen, in denen gegen 
oft maßgebliche Parteimitglieder wegen angeblicher oppo⸗ 
ſitioneller Umtriebe vorgegangen wurde. Der „Prawda“ 
zufolge ſoll die GPU in Pjatigorſk im Nordkaukaſus in 
dieſem Zuſammenhang ſogar ſowjetfeindliche Aufrufe gefun: 
den haben. Insgeſamt wurden bereits in Moskau, Lenin⸗ 
grad und anderen Städten von Beamten der GPU mehrere 
tauſend Perſonen ſeſtgenommen. 

Offenbar find die Verhafteten für neue Schau- 
prozeſſe beſtimmt, die die maßgebenden Männer des 
Kreml und der Komintern als Ablenkungsmanöver für die 
durch wachſende Hungerrevolten gekennzeichnete Unruhe im 
Lande in Szene ſetzen wollen. Wie immer in ſolchen Fäl⸗ 
len, geht die Sowjetpreſſe Seite an Seite mit der GPU. 
So deckt die „Prawda“ in ihrer Mittwoch⸗Ausgabe 
„Trotzkiſten⸗Neſter“ im Moskauer Staatsverlag auf. 
Bekanntlich war der frühere Rechtsoppoſitionelle Tomfti, 
der dieſer Tage Selbſtmord verübte, Leiter des Staats: 
verlages. Nunmehr bezichtigt die „Prawda“ den Leiter des 
ſozialökonomiſchen Sektors des Staatsverlages, Tardyf, 
deijen Stellvertreter Milejkowſki, ferner den Sekretär 


Radeks, Tiwel, und den Rektor der Moskauer untwerſtine 
Friedland, ſowie zahlreiche andere im Staatsverlag tät 95 
Perſonen oppofitioneller Umtriebe und des Mißbrauße⸗ 
von Verlagsgelbern. Einige der Beſchuldigten wurden 
reits verhaftet. 


Gegen die noch in wichtigen politiſchen Amtern 1175 
lichen ehemaligen Angehörigen der Rechtsoppoſition Bu 5 
rin und Nykom ſowie gegen die „Trotzkiſten“ Radek = 
Piantakow wurde eine Unterſuchung eingeleitet, dere 
Ausgang noch ungewiß iſt. Man nimmt an, a 
ihren leitenden Stellungen entfernt werden. 1 
dürfte mit einer Verurteilung und Beſtrafung des früheren 
Finanzkommiſſars Sokolnikow und des ehemaligen Eile“ 
bahnkommiſſars Serebrjakow zu rechnen ſein. 


„Sozialiſtiſcher Humanismus“. 


Die offiziöſen „Isweſtija“ halten es für möglich, gerade 
jetzt, während die neue Terrorwelle anſteigt, zu erklären: 
„Die Stalinſche Konſtitutlon, welche die Errungenſchaften 
des Aufbaus des Sozialismus feftlent, welche die beiten 
Ideale der Menſchheit verwirklicht, iſt die echte Konſtitution 
des ſozialiſtiſchen Humanismus.“ Dieſer Humanis? 
mus habe, heißt es dann weiter, Millionen von Menſchen 
„ein freies Leben“ gegeben, er müſſe daher mit allen Mit- 
teln geſchützt und „der Feind“ vernichtet werden. — 
gegen Arbeiter, die in der Rüſtungsinduſtrie beſchäftig 
ſind und ihre Zunge nicht wahren, wird Front gemacht. 
Das Blatt „Induſtrialiſaziju“, das Organ der Same, 
induſtrie, bezeichnet ſolche Schwätzer als Verbrecher un 
verlangt ihre Ausrottung. 


Sowjetlommiſſare i 
von Arbeitern und Bauern gelyncht. 


Wie aus Odeſſa gemeldet wird, dehnen ſich die 
Hungerrevolten in der Sowjet⸗ ukraine troß 
der Verhängung des Alarmzuſtandes für zahlreiche Trap? 
penteile der Roten Armee immer weiter aus und haben 
jetzt auch auf das Gebiet der Norbkankaſiſchen 
Sowjetrepublik und die Bezirke Kurſt und Sa⸗ 
ratow übergegriffen. So haben in Jelauſt am Don 
Hunderte von Arbeitern und Bauern die mit der Beſchlag⸗ 
nahme von Lebensmitteln beauftragten Kommiſſare der 
Roten Armee überfallen und gelyncht. Die daraufhin 
eingeſetzten Truppen haben rückſichtslos die Bevölkerung 
ganzer Dörfer mit den Dorſſowjets an der Spitze verhaftet 
und 16 Perſonen, die Widerſtand leiſteten, erſchoſſen. 


Auch in Kamensk wurden umfangreiche Verhaftun⸗ 
gen von Kulaken, wie es in dem amtlichen Bericht heißt, 
wegen Sabotage vorgenommen. In Djelenkoje am Dujeyr 
ſpielten ſich dramatiſche Vorgänge ab. Als eine 
Kompanie der Roten Armee anrückte, um wegen der Wei⸗ 
gerung der Bauern, die Lebensmittel abzuliefern, Ver⸗ 
haftungen vorzunehmen, verſuchten etwa 100 Perſonen in 
Booten über den Fluß zu flüchten. Die Truppen eröffneten 
auf die Boote, in denen ſich auch zahlreiche Frauen un 
Kinder befanden, ein Schnellfeuer. Bei der entſtehen⸗ 
den Panik kenterten zwei Boote, und etwa 
40 Perſonen ertranten in den teihenden Fluten. 


Im Ukraine⸗Bezirk Poltawa, in dem es bei der 
Plünderung eines Militärmagazins durch die Bevölkerung 
zu blutigen Kämpfen zwiſchen Arbeitern und Bauern 
einerſetts und den Soldaten der Roten Armee andererſeits 
gekommen war, bei denen 23 Perſonen getötet wur⸗ 
den, haben ſich erneut Unruhen ereignet, die blutig unter 
drückt worden find. Von den Demonſtranten find über 
200 verhaftet und dem Gefängnis in Poltawa 31° 
geführt worden. Ebenſo ſind in der Gegend von Konotop 
wieder Hunderte von hungernden Arbeitern und Bauern⸗ 
die ihrem Unmut über die Beſchlagnahme aller Lebens 
mittelvorräte durch die Rote Armee Luft gemacht hatten. 
von der Arbeit weg verhaftet und in ein Stacheldrahtlager 
übergeführt worden. Sie ſehen ihrer Aburteilung „wegen 
Sabotage“ entgegen. 


Wojciech Stpiczynſki f. 


Aus Paris iſt am geſtrigen Mittwoch in Warſchau die 
Nachricht eingegangen, daß dort der Abgeordnete und Chef 
redakteur des „Kurier Poranny“ Woleiech Stpiczynſt 
inſolge Herzſchwäche geſtorben iſt. Stpiezynſki war 20 
einer Woche von feinem Urlaub nach Warſchau zurüc, 
gekehrt und hatte ſich, im Zuſammenhange mit der Rei 
des Generals Rydz⸗smigly nach Paris begeben. Schon hr 
deutſchem Reichsgebiet erlitt er mehrere Schwächeanfälle 
in Köln unterbrach er ſogar die Fahrt und blieb zwe 
Tage in einem Totel. Trotzdem eine Beſſerung nicht 2 
trat, ſetzte er die Fahrt nach Paris fort. Auf dem dortige 
Bahnhof war ſein Zuſtand ſo ernſt, daß man ihn aus 9 7 
Waggon in das Auto tragen mußte, das ihn in fein Hot 
ſchaffte. Dort iſt er morgens 4,45 Uhr geſtorben. 


Wojciech Stpiezynſki iſt am 24. April 1896 in Warſche 
geboren und ſtand im Jahre 1917 an der Spitze der a 1 
demiſchen Unabhängigkeits⸗Bewegung. Er leitete er 
Kampf mit den Okkupanten an den Warſchauer höhere 
Lehranſtalten, was zur Folge hatte, daß das Polptechniku⸗ 
und die Univerſität geſchloſſen wurden. Am 24. Juli 19 4 
wurde er unter dem Verdacht, ein Attentat auf Beſe a 
geplant zu haben, verhaftet. Nach der Rückkehr des Mar 
ſchalls aus Magdeburg und während der ukrainiſchen In 
vaſion bildete Stpiezynſki die Akademiſche Legion. 8 

Im Januar 1920 wurde er durch die POW (Polniſche nutte 
organiſation) zur Organiſterung des Aufſtandes in Oberſchlelun. 
beordert. Zum Delegierten des Kriegsminiſters und des alen 
ſtabes ernannt, lettete er die Aufſtändiſchen⸗Aktion in Oberfehlefiet 
bis zur Liguldierung des dritten Aufſtandes im Jahre 1922. © g 
feine Tätigkeit auf dieſem Gebiet wurde er mit dem Kreuz 155 
Virtutt milttari⸗Ordens, dem Tapferkeits⸗ und dem unabbengen, 
keits-Kreuz ausgezeichnet. Nach Beendigung ſeiner mile 
Tatigteit widmete er ſich dem publiziſtiſchen Dienſt. Im Ja a 
1926 bernahm er die Redaktion des Glos Prawdy“ und im Jab 
1992 wurde er Chefredakteur des „Kurier Poranny”, 


Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 


im 
Ds. endet 29. 8., 7,30 Uhr, Mitgliederverſammlung 8 
ereinslokal. 


Das Internationale Tennisturnier 
um die Meiſterſchaft von Polen. 


Bromberg, 27. Auguſt. 


Wie wir bereits berichteten, begannen geſtern die 
erſten Spiele des Turniers. Im Laufe des Tages hatten 
ſich, nachdem am Vormittag hauptſächlich die polniſchen 
Spieler angetreten waren, auch die ausländiſchen Spieler 
eingefunden. Der Königsberger Hendewerk ſpielte be— 
reits geſtern nachmittag gegen den Poſener Beldowſki. 
Es war ein ſehr ſchöner Kampf, den ſich beide lieferten 
und der außerordentlich ausgeglichen war. Der Poſener 
ſiegte nach hartem Vier-Satz⸗Kampf. Neiß wurde in drei 
glatten Sätzen Sieger über Altſchueler-Langfuhr. Dieſen 
erſten Kämpfen wohnte ſchon eine recht beträchtliche Zur 
ſchauerſchar, die die große Tribüne füllte, bei. 

Geſtern abend ſind in Bromberg aus Wiesbaden kom⸗ 
mend die offiziellen Vertreter Deutſchlands Lund und 
Denker eingetroffen, ferner traf der Reſt der Königs⸗ 
berger gemeldeten Turnierteilnehmer ein. Von heute vor— 
mittag 9 Uhr ab werden die Kämpfe auf ſämtlichen Plätzen 
fortgeführt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Auguſt. 
Bevorſtehende Aufheiterung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
langſame Aufhetiterung bei anſteigenden 
Temperaturen an. 5 

ee 


Der betrogene Betrüger, 


Die Jakobsgeſchichten gehören zu denjenigen Stücken 
des Alten Teſtaments, gegen die ſich heute der heftigſte 
Widerſpruch richtet. Wenn man in ihnen nur das Handeln 
eines Menſchen ſieht, ſo iſt der Einwand berechtigt, daß das 
Verhalten dieſes Mannes fern von dem iſt, was wir ſittlich 
zu nennen pflegen. Hat er nicht ſeinen alten blinden Vater 
ſchändlich belogen? Hat er nicht feinen Bruder Eſau mit 
Liſt um ſeinen Erbſegen gebracht? Gewiß. Wer dieſe Ge⸗ 
ſchichte als moraliſche Erzählung werten wollte, der beginge 
einen unverzeihlichen Fehler. Aber dazu iſt ſie ja auch nicht 
berichtet. Die Geſchichte Jakobs iſt, wie Israels Geſchichte 
göttlichen Handelns in Gnade und Gericht. Und gerade an 
ihr wird es deutlich, daß Gott ſich nicht ſpotten läßt. Jakob 
hat Vater und Bruder betrogen, nun widerfährt ihm ſelbſt, 
was er an den Seinen verſchuldet: Laban betrügt ihn auf 
ſchmähliche Weiſe, indem er ihm ſtatt Rahel die Lea zum 
Weibe gibt (1. Moſe 29, 9-80). So etwas war natürlich 
nur möglich im Rahmen der damaligen Sitten und Bräuche. 

ber an dieſem einen Beiſpiel zeigt ſich Gottes unerbittliche 
Gerechtigkeit, die den Sünder ſtraft mit ſeiner eigenen 
Sünde! Das iſt es, was uns dieſe Erzählung zeigt. Luther 

t vom Alten Teſtament geſagt, es ſei ein Buch des Ge⸗ 

es, das da lehrte, was man tun und laſſen ſoll, aber da⸗ 
neden auch Exempel und Geſchichten anzeige, wie ſolche Ge⸗ 
ſetze übertreten oder gehalten worden find, Was in ihm 
uns begegnet, iſt Gottes heiliger Wille, deſſen Übertretung 
ſich rächt an dem, der deſſen ſchuldig iſt. Aber, daß trotzdem 
Gott einen Mann, wie Jakob, zum Träger des meſſianiſchen 
Segens macht ... empört uns das? Iſt darin nicht, wenn 
auch in anderer Form, nur ausgeſprochen, was wir an Jeſu 
rühmen: Jeſus nimmt die Sünder an? Ja, was wir von 
uns ſelbſt bekennen müſſen und dürfen: Mich hat Er auch 
angenommen! Gericht und Gnade ſind immer zuſammen 
im Walten Gottes! D. Blau⸗Poſen. 


Ein Auto für 50 Ztoty verkauft! 
Feſtnahme von Antodichen, 


Wir berichteten in einer unſerer letzten Ausgaben, daß 
dem Heineſtraße (Mazowieeka) Nr. 7 wohnhaften Jozef 
abrowſki ein Perſonenauto geſtohlen wurde. Die 
Polizei hatte eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, und 
kam dem Diebe namens Tadeuſs Kloſz auf die Spur. 
Die Ermittlungen ergaben, daß das Auto mit Hilfe eines 
Pferdes aus der Garage gezogen worden war, nachdem die 
Garagentür mit einem Nachſchlüſſel geöffnet wurde. Das 
uto wurde dann an zwei Vermittler für den Preis von 
L 50 Zloty verkauft! Die Vermittler ihrerſeits verſchoben 
den Wagen wieder weiter und erhielten jetzt 200 Zloty für 
das Auto. a 0 
Die Polizei fand aber nicht mehr den ganzen Wagen 
vor, da er unterdeſſen bis auf die letzte Schraube 
auseinandergenommen worden war. 
i Augenblicklich muß der Käufer für die Wiederinſtand⸗ 
ſetzung des Autos ſorgen. Dieb und Vermittler wurden 
in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


§ Kino Kriſtall. Seitdem in den Filmen „Der Kongreß 
tanzt“ und „Der Walzerkrieg“ ſich der Walzer als dank⸗ 
bares und gutes Zugſtück erwieſen hat, iſt von Wien her 
eine ganze Flut von Walzerfilmen durch die Lichtſpielhäuſer 
uropas gegangen. Das Thema Johann Strauß iſt ſeit⸗ 
dem in allen Variationen, meiſt mit einer ſher geringwerti— 
gen künſtleriſchen Note, bis zum überdruß verwendet wor— 
en, nur aus dem einfachen geſchäftsmäßigen Grunde, daß 
das Publikum derartige Filme liebe. Wenn jetzt wieder 
ein Wiener Walzererzeugnis in unſerem erſten Bromber— 
ger Kino zu ſehen iſt, dann ſteht man dieſem Film nicht 
ganz vorbehaltlos gegenüber. „Des Walzerkbnigs letzte 
ebe“ hat allerdings eine ausgezeichnete Beſetzung durch 
Maria Paudler, Lizzi Holzſchuh und Lev Slezak gefunden, 
obei gleichzeitig die ausgezeichneten Wiener Philharmo⸗ 
fer Johann Straußens herrliche Walzermelodien in vor- 
falicher Form darbieten. Darüber hinaus aber iſt Hand⸗ 
ung und Regieführung ganz auf den Kaſſenerfolg abge— 
immt. und man kann es daher in künſtleriſcher Hinſicht 
erſtehen, wenn Lizzi Holzſchuh (die letzte Liebe) es vor— 
a fich nicht ſo ſehr von dem Namen Strauß einfangen 
u laſſen, ſondern lieber vor Rudolf Carl (den Strauß⸗ 
barſtellerſ zu fliehen. Dafür aber ſind die Wochenſchauen 
Ol PAT und der Fox⸗-Geſellſchaft, die Bildberichte von den 
umpiſchen Spielen bringen, wieder ein wirklicher Genuß. 
lau Wegen Schwarzfahrt hatte ſich vor Gericht der 
1 wilde. hier wohnhafte Jan Latacki zu verantworten. 
5 Vor d aus Thorn nach Bromberg ohne Fahrkarte gefahren. 
Er Gericht verteidigt er ſich damit, daß ein Bekannter von 
* 


ihm die Fahrkarte gelöſt hatte, die er vergaß ihm einzuhän⸗ 
digen. Der Angeklagte, der vorbeſtraft iſt, erhielt zwei 
Wochen Arreſt. 5 

8 Fahrraddiebſtahl. Dem Livoniusſtr. (Sobieſkiego) 11 
wohnhaften Alexander Radtke wurde ein Fahrrad aus 
einem Stall geſtohlen. N 

§ Geſtolpert und das Bein gebrochen. Am Mittwoch 
ſtolperte auf dem Poſener Platz Ignatz Kwaſak ſo un⸗ 
glücklich, daß er ſich bei dem Sturz auf das Straßeupflaſter 
das linke Bein brach. Man mußte ihn in das Diakoniſſen⸗ 
krankenhaus einliefern. 

8 Die Feuerwehr wurde am Mittwoch nach 1 Uhr mit⸗ 
tags nach der Drogerie von Max Walter, Danzigerſtr. 61, 
gerufen, wo beim Kochen von Paraffin ein Brand ent⸗ 
ſtanden war. Das Feuer griff ſchnell um ſich. Dank 
dem energiſchen Einſchreiten der Wehr war im Laufe von 
15 Minuten der Brand gelöſcht. 

8 Beim Spielen verunglückt iſt die vierjährige Chriſtina 
Rybarezyk, Thornerſtraße 278. Beim Springen ſtürzte 
das Kind auf das Straßenpflaſter und zog ſich den Bruch 


der rechten Hand zu. 
* 


Vereine, Beranftaltungen - 
und beſondere Nachrichten. 


Abendandacht. Anläßlich des zurzeit hier ſtattfindenden Orgelkurſes, 
findet morgen Freitag, abends 8 Uhr, in der ev. Pfarr ⸗ 
kürche eine Abendandacht ſtatt, wozu alle Evangeliſchen herzlich 
eingeladen werden. Liturgie: Pfarrer Lie. Schuberth. — An der 


Orgel: Georg Jaedeke. Geſangbücher ſind mitzubringen. 2754 


Argenau (Gniewkowo), 26, Auguſt. Bei dem Land⸗ 
wirt Adalbert Dargel in Gaſki brach ein Feuer aus, 
durch welches der Stall und die Scheune eingeäſchert wur⸗ 
den. Dem Feuer fielen 16 Schweine ſowie ein Teil der 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Strohvorräte zum Opfer. 
Die Entſtehungsurſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. f 

00 Debenke (Dabionek), 26. Auguſt. Am letzten Sonn- 
tag fand im Saale von Herrn Krienke in Hermannsdorf 
ein Erntefeſt der dortigen Ortsgruppe der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt. Der Saal war mit Eichenlaub ge⸗ 
ſchmückt und machte mit der Erntekrone einen feierlichen 
Eindruck. Nach dem gemeinſamen Geſang des Liedes: 
„Großer Gott wir loben Dich“, wurde die Feierſtunde durch 
den Vorſitzenden H. Gruhlke eröffnet, der beſonders den 
erſchienenen Redner, Vg. von Witzleben begrüßte. 
Darauf wurden Gedichte vorgetragen. Die Jugend ſang: 
„Wir ſind die junge Bauernſchaft“ und bekannten gemein⸗ 
ſam: „Wir Bauern bleiben beſtehen“. Dann ergriff Vg. 
von Witzleben das Wort zu einer Anſprache, die be⸗ 
geiftert aufgenommen wurde. Ein folgendes Ernteſpiel 
fand allgemeinen Beifall. Galt dieſer erſte Teil der ernſten 
Beſinnung, ſo war der zweite Teil dem Frohſinn gewidmet. 
Nach einer Kaffeetafel hielt Vg. Dr. von Gersdorff 
einen längeren Vortrag, dem die Teilnehmer mit großem 
Intereſſe folgten. Starker Beifall lohnte den Redner. Nach 
einem kleinen luſtigen Spiel der Hermannsdorfer Jugend, 
betitelt: „Der Schweinehirt“, wurde der allgemeine Tanz 
eröffnet, der jung und alt noch mehrere Stunden froh bei⸗ 
ſammenhielt. 


ss Gneſen, 26. Auguſt. In der Nacht zum Dienstag 
zertrümmerten Diebe die Fenſterſcheibe im Bureau der 
Poſtagentur in Ba drangen ins Innere und 
ſchleppten den Büreautlſch, in dem ſich die Gelbkaſſette be⸗ 
fand, heraus und dann zwei Kilometer an der Bahnſtrecke 
nach Gneſen entlang, wo fie die Kaſſette aufbrachen und 130 
Zloty Bargeld ſowie eine noch nicht feſtgeſtellte Anzahl 
Briefmarken raubten. Die bisherigen Forſchungen nach 
den Tätern waren ergebnislos. 

* Herrenhofen, 25. Auguſt. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit konnte in der hieſigen evangeliſchen Kirche der 
Landwirt und Anſiedler Heinrich Denker mit feiner 
Ehefrau feiern. Das Gotteshaus war feſtlich geſchmückt. 
Nach der Predigt trat das Jubelpaar vor den Altar. Pfar⸗ 
rer Zellmann ſegnete es ein, überbrachte dem Jubelpaar 
die Segenswünſche der Kirche und überreichte ihm das Ge: 
denkblatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums, das die Heimat⸗ 
gemeinde einrahmen ließ. 13 Kinder wurden dem Juübel- 
paar geſchenkt, von denen 8 noch leben. 


2 Inowroeclaw, 26. Auguſt. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt wurde der 19jährige Joſef Dabſki von einem 
Eiſenbahner ergriffen, als er von einem Wagen einen Korb 
mit Pflaumen nahm und davonlaufen wollte. Bei der Ver⸗ 
haftung leiſtete der Dieb energiſchen Widerſtand, ſo daß er 
hinter Schloß und Riegel gebracht werden mußte. 

Wie wir vor kurzem berichteten, wurden auf der nahen 
Eiſenbahnſtation Rabinek ſechs Sack Zucker geſtohlen. Jetzt 
wurde bei einem Wh Roltirad hier ein Sack Zucker gefun⸗ 
den. Außerdem beſchlagnahmte ihm die Polizei einen 
Stutzer, da er nicht im Beſitz einer Waffenbeſcheinigung 
war. Ferner wurde während der Hausſuchung bei ihm 
eine größere Menge Kohlen gefunden, die von Diebſtählen 
herſtammen. R. wurde verhaftet. 

Seit einigen Tagen weilt hier eine Warſchauer 
Filmexpeditlon, die hier vom Solbad und der Stadt 
Aufnahmen herſtellt. N 
8 Mogilno, 26. Auguſt. Die Mitglieder der Frauen⸗ 
abteilung der Ortsgruppe Dabrowa-Mogilno der Welage 
waren zu einem ſogenannten Süßmoſtkurſus bei der 
Frau Brennereiverwalter Adelheid Zuehlsdorf in 
Parlinice eingeladen, die für dieſe Veranſtaltung in 
liebenswürdiger Weiſe ihre Küche und Räume hergegeben 
hatte. 32 Landwirtsfrauen und »töchter waren dazu er⸗ 
ſchienen. Die Leitung des Kurſus lag in den Händen des 
Frl. Käthe Buſſe⸗Smielowo, Kreis Kolmar. Nach 
theoretiſcher Einführung in die Behandlung und Ver⸗ 
wendung der verſchiedenen Objt: und Beerenarten wurden 
dann von den Damen praktiſch die Süßmoſte mit großem 
Intereſſe und Austauſch von bereits gemachten Er⸗ 
fahrungen hergeſtellt und zubereitet. Nach einigen Stun⸗ 
den intereſſanter Arbeit, die durch eine reichgedeckte Kaffee⸗ 
tafel unterbrochen wurden, nahmen alle in beſter Stim⸗ 
mung dankend von der Leiterin und dem gaſtlichen Hauſe 
Abſchied. 

es Muagiluo, 25. Auguſt. Auf dem Felde der Katarzyna 
Maeciejewſka in Trzemfal brannten ein Roggen- und 
ein Weizenſchober nieder, wodurch dieſelbe einen Schaden 
von 2000 Zloty erlitt. — Geſtohlen wurde der Gutsbeſitzerin 
Jaczynſka in Bielice ſilberne Meſſer, Gabeln und 
Löffel im Werte von 231 Zloty. e 

Am Donnerstag, dem 27. d. M., wird um 5 Uhr nach⸗ 
mittags im Schulzenlokal in Mielenko die 1600 Morgen 
große an den ſtaatlichen Forſt grenzende Gemeinde⸗ 
jagd öffentlich meiſtbietend verpachtet. i 
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e Moritzfelde (Muruecin), 26. Auguſt. Beſitzer Pir⸗ 
kowſki in Hohenwalde (Drzewianowo) kaufte drei Zucht⸗ 
ſchafe, die ihm nach einigen Tagen geſtohlen wurden. Die 
Diebe hatten die Tiere an Ort und Stelle geſchlachtet. 

Unbekannte Täter ſchlugen ſämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben vom Konſum-Warenlager Bachwitz ein. 

o Poſen, 26. Auguſt. Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte den Landwirt Czeſtaw Kajzer wegen Tot⸗ 
ſchlags zu vier Jahren Gefängnis und deſſen Knecht 
Ludwik Paprotka zu 2% Jahren Gefängnis. Beide hatten 
einen Nochowſki zu Tode geprügelt, weil er einen ſchwach⸗ 
ſinnigen Bruder des Kajzer mißhandelt hatte. — In der 
Berufungsinſtanz freigeſprochen wurden der Bäcker⸗ 
meiſter Leon Zborowſki und der Schloſſer Karl Spieler, 
Halbdorfſtraße 28, die beide von der Vorinſtanz wegen 
Bauernfangs zu je acht Monaten Gefängnis verurteilt 
worden waren. 

ss Tremeſſen, 26. Auguſt. 
woch wurde bei dem hieſigen Bürger Kazimierz Figas 
ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei den 
Dieben Kleidung und Wäſche im Geſamtwert von 1000 31. 
in die Hände fielen. Die Beute hatten die Täter in zwei 
Bündel gepackt, womit ſie die Flucht ergriffen. 3 
begegneten ihnen auf der Chauſſee zwei Männer, die ſie 
mit Taſchenlampen beleuchteten. Aus Furcht, erkannt zu 
werden, warfen die Diebe die Bündel von ſich und ver⸗ 
ſchwanden querſeldein. Die benachrichtigte Polizei erſchien 
mit dem Spürhund „Krzyzal“ aus Mogilno. über das 
8 der Verfolgung der Diebesſpuren iſt noch nichts 
bekannt. . 

+ Uſch (Itjscie). 26. Auguſt. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen: Einzäu⸗ 
nung eines Weges an der Netze, Straßenbeleuchtung und 
Reparatur ſtätiſcher Brücken. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 25. Auguſt. Mit den Vorberei⸗ 
tungen für die Landwirtſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung iſt man in unſerer Stadt eifrig beſchäftigt. Auf dem 
Viehmarkt und dem Stadtberg erſtehen die erſten Unter⸗ 
bringungsräume, die aus Ziegeln oder aus Holz her⸗ 
geſtellt werden. Selbſt die Straßenpflaſterung zum 
Stadion und Kinder-Ferienheim, die ebenfalls zum Aus⸗ 
ſtellungsgelände gehören, iſt begonnen worden. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 26. Auguſt. Das Kreiskomitee 
zum Bau des Kinder ⸗Ferienheims hat von dem 
Wojewodſchafts-Komitee für Arbeitsbeſchaffung 11000 Zt. 
zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen im Baugewerbe er⸗ 
halten. Bei dem Bau der Ferienkolonie ſind gegenwärtig 
90 Arbeitsloſe beſchäftigt. 

In Gegenwart eines Vertreters der Behörde fand am 
letzten Sonntag eine Sitzung der Schmiedeinnung 
ſtatt, in der die Satzungsänderungen beſchloſſen wurden. 

Die Arbeiten bei der Neupflaſterung durch das Dorf 
Sadke auf dem Wege von Wirſitz nach Nakel ſind in der 
vergangenen Woche wieder aufgenommen worden. 


EFFECT 


Freie Stadt Danzig. 5 
Wenn einer eine Reife tul 


Sozialbdemokratiſche Arbeiterſportler 5 

von der Danziger Polizei ſeſtgenommen. 
Danziger Dienſt des Deutſchen⸗Nachrichten⸗ 
Bureaus meldet: ö 
Im Laufe der letzten Tage find von Beamten der poli⸗ 
tiſchen Polizei in Danzig 12 Arbeiterfportles, die 
alle als marxiſtiſche Agitatoren bekannt ſind, feſtgenommen 
worden. Die feſtgenommenen Perſonen waren am 
8. Auguſt d. J. mit einem däniſchen Dampfer nach Kopen⸗ 
hagen gefahren, um dort mit einer marxiſtiſchen Sport⸗ 
organiſation einen Fußballkampf auszutragen. In 
Kopenhagen waren fie u. a. als Märtyrer des Marxismus 
in Danzig aufgetreten und hatten auch der Zeitung 
„Sbeial⸗Demokraten“ in Kopenhagen einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Dieſe Zeitung hatte über den Beſuch der Danziger 
Arbeiterſportler berichtet und gleichzeitig von der „Willkür“ 
geſprochen, der die Arbeiterſportler wie die Sozialdemokraten 
überhaupt in Danzig ausgeſetzt ſeien. Die Zeitung hatte 
weiter berichtet, daß jeder der Danziger Arbeiterſportler 
bereits Bekanntſchaft mit dem Danziger „Konzentrations⸗ 
lager“ gemacht habe. Ihr Wiſſen konnte die ſozialdemokra⸗ 
tiſche däniſche Zeitung nur aus den Erzählungen der Dan⸗ 
ziger Arbeiterſportler geſchöpft haben. ' 

Bei der Rückkehr nach Danzig wurden die Arbeiter: 
ſportler von der politiſchen Polizei feſtgenommen und im 
Polizeigefängnis untergebracht. Sie werden ſich vor dem 
Schnellrichter zu verantworten haben. 


Dreifacher Autozuſammenſtoß. 
Infolge Platzens eines Autoreiſens blieb in Danzi 


Der 


ein pommerelliſches Laſtauto mit der 
der Straße ſtehen. Ein zweites Dauziger Laſtauto fuhr 
kurz darauf auf den pommerelliſchen Wagen auf und wenige 
Augenblicke ſpäter ſtieß mit den beiden Fahrzeugen ein 
anderes Danziger Laſtauto, deſſen Chauffeur betrunken 
war, zuſammen. Infolge des Zuſammenſtoßes hat der DE: 
ſitzer des letzten Wagens Droſkowſki den Tod und 
eine andere ebenfalls in dem letzten Wagen befindliche 
Perſon ſchwere Verletzungen erlitten. Die Polizei hat den 
Chauffeur des Danziger Wagens verhaftet. 


Der Leichenfund in der Radaune. 


Die polizeilichen Ermittlungen über den Leichenfund 
in der Radaune haben ergeben, daß es ſich um die 48jährige 
Danziger Staatsangehörige und Ehefrau Roſalie Froſt 
aus Danzig⸗Ohra handelt. Einwandfrei iſt Selöſtmord feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Frau war ſchwermütig und hatte ſchon 
immer Selbſtmordabſichten geäußert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Auguft 1936. 
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Klavierunterricht 
erteilt 2 Stunden wö⸗ 
chentlich. Monatl. 8 zt. 
Komme ins Haus. 5386 
Bielawki, Cicha 7, W. 3. 


Wir haben uns in Danzig vermählt: In dem neuen, hochelegant eingerichteten 


Dr. Werner Schienemann 
u. Frau Hildegard geb. Huebner. 


Thorn, im Auguſt 1936. 6216 
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Vorschriftsmäßige 


Statt jeder beionderen Meldung. 


g Im geſegneten Alter von nahezu 80 Jahren iſt am 
26. Auguſt, um ¼3 Uhr, die Lyzeallehrerin, Fräulein 


103 t. 
3 Versand nach außerhalb A 1 wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Lich 
mächt., ſucht zu baldig. 
Olga Rafalski d eren Kinsonde.von b mat, Selene ale Stellung als Wirtin 
nach längerem Krankenlager ſanft eingeſchlafen als letzte A. Dittmann J., Bydgoszez Alter ‚sesw. alleiniger in Land- oder Stadt. BEREIFUNG 
ihrer Gelhwilter. Piel Liebe hat fie gegeben, Siebe und 0 2 0. p. 139 Beamter. Anaeb, unter haushalt. Gute Jeugn. 
Verehrung folgen ihr nach. 88 ! Marszalka Focha 6. 2316 G 5625 an diebeichäfts- | vorhanden. Zuſchriften „Pirelli, Dunlop, Michelin, Englebert, 


Wir werden jie nicht vergeſſen. 


Ihre treuen Freunde Kolleginnen. 
ehemaligen Schülerinnen 
und langiährige Pflegerin. 
Grudzigdz, den 27. Auguſt 1936. 6297 
Die Beerdigung findet am Freitag. dem 28. Auguſt, um 
5 Uhr, von der Leichenhalle des evgl. Friedhofes aus ſtatt, 


— |itelle dieſ. Zeitung erb. unter S 6160 an die N 40 j iest 
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+ nahme mit übernimmt | das ſelbſtändig kochen auf im Fach, auf den mit klein Rente möchte l 
mit deutſcher Unterrichtaſprach in Ikole ® u. auch gewillt ift, etw. | Tann, per 1. 9. geſucht. often Gütern tätig ge⸗ einen ein. Haushalt Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren 
1 k in No 5 im Haus halt mitzuhelf. Angeb. mit Zeugn. u. weſen, ſucht, geſtüͤtzt in Bydgoſzez führen, 
f begi 15 Örunmwaldate 41 Kaufmann. 27 Jahre, Gehalt nach perſönlich. 6184 an d. Git.d. Zt. auf gute Zeugniſſe mit A 
din ebnen am kath., 1.65 gr., ſucht auf Vereinbar. Zuſchriften Fleißiges, ehrliches den beit. Empfehlung. 955 ch nr 12 
3. September. diefem Wege Bekannt⸗ unter E 6192 an die 1. Mädchen einen anderen Wir⸗ Ant. an die 


. 5 35 d. erb. 1 kreis. Auf letzt Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. , ur — 
%%% %% 


geliſchen Kinder auf dem Schulhof und eben⸗ im Alt. v. 20-25 J. zwecks a =“ r 
falls um 8 Uhr alla katholſſchen Kinder vor Gründung ein. eigenen Krankenhaus kenntniſſ. für Mühlen 1. Beamter tätig. Zu⸗ Suche Stellung zum Räuchern waggonweiſe zu verkaufen. 
A. Steinke, Weiherowo, Poſtfach 17. 5963 


der Jeſuitenkirche auf dem Platz Marszalka Geſchäftshaush. Verm. ſucht junge, tüchtige haushalt per ſofortſſchriften erbeten unter pon ſof im Stadthaus⸗ 
Pitsudskiego 05 Elan” h erw, ge, Witwe nicht geſucht. Gehalt 30.- 21.136037 an die Gſt. d. Z. Halt, eee e 


ich. ran EEE DABEI RT 
Der El irat. J. A. F. Boeniſch. ausgeihl, a. Einheirat Schw ſt T Zuchriſten unt. and., Pomorſta 41/8. 
een. genehm. Off. m. Bild, w i E er an die Geſchſt. d. Ztg. Geprüfter Förſter b 2 — ö 
Neue Geigen zurückgeſ. w., u. 3 2694 zu baldigem Antritt. — 
Klavierunterricht a. d. Geſchäftsſt. d. Itg. Offerten mit Zeugnis⸗ Roßwerke, 
Handelskurſe (konſervator. Methode aiabſchriften. Photogra⸗ Dreſchmaſchinen. 
mäßig. Honorar, erteilt N N phie und Gehaltsan- N 4. Reinigungsmaſchinen 
beginnen im Septemb. 1 Garbarn 19, W. 2. 274 0 b | N) m It I [ prüchen unter J 6222 verkaufe ſtets am gün⸗ 
Anterricht in Buch⸗ N 55 


an die Geſchäftsſtelle tigten Ein eis 
die), Zeitung zu richten. FA Kialten. OR ee 
nenſchreiben. 8-10 000 31 Perſonenwagen⸗ Roßwerte, 2. Spanner, 
Privat- u. Einzelunter- . chaſſis (40 Touren) 260 1. 
richt. Eintritt täglich! als exſte Hypothek auf 5 nd 4«Spänner (42 Touren 
Anmeldung erbeten! 04 Ban 1 u * eee UEN eh — 5 u —— 690 kg 9005 15 6160 2 
{ 64 1 * . “u, ner, g ’ \ 
G. Vorreau, ſucht. Angebote nur v. All- u Verkäufe g. d. Geſchſt.d. Zeitg.erb. Breitdreſcher von 375 T, 
Bücherreviſor. 5 


Selbſtgeber unt. C 2655 8 4 eſcher 
REKORDE Original Hildebrands Zeeländer Roggen Aut. offenen TR nr Rossi 
Maris. Focha 10. W. 8. * nach den Versuchen der Izba Rolnieza an Kompl. Privatwirt⸗ 


15 ORIGINAL 


DAS'BESTE RAD 


ſchinen, Syſtem 
— u 8 N r erster Stelle für bessere u. schwere Böden. | ſchaft. 35 Mrg. Weizen» 13 Ymagone 105 — 1155 
ö % 2 : R ; Hffene Stellen Preise: beiBestellung über 99 Ztr. 65%, über Pos. Höchstnotiz taufe bds. Kore el Bierfibertungen Hreſſe ab Babzit. 6a 
Ein alter Bekannter em arte me. J ebene _ || gutergatten, une. e, ei Zeitung 
2 wein epgl. ſol. erfahr. Mindestgrundpreis 14.— A per 100 kg. Kleinere kivat⸗ A. Both, Bratwin. || flüge. Eggen, An t. 
im neuen Gewande! ano, bein Sor macht. Original Hildebrands Weissweizen 8 Kan —. „ 
Das altbewährte Inſpeltor 8. 1 auch 7 leleliteren Böden bei allen Versuchen an den ee 8 = Swiecie n. W., Fel. 88 
Hausmittel 4486 3 3 l 1 FE i ie). mit erfiti orf 5 tſchl 8 i 
(egal nach eee. | Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen b ge a enen Toni] Britsch E f 
Gefl, Meldg. u. B 6109 beste Sorte für ganz späte Aussaat, m. Gebäud. in gr. Dorf hat abzugeben Guitav 0 en fi onen 
a. d.Geichit.d.Zeitg.erb. |} Preis: 60 % über Pos. Höchstnotiz, Mindestgrundpreis 18.— zit an der Retze geleg für Weeſe. Zorun» Mofre, 


11 100 kg. den Preis von 3500 Zt. * t n arg * 
2 energ. ige. Leute N 82 Kostrzyn Telefon: Kostrzyn 18 re r = magen. 2 Schuler ji 4. 
f Aus gegen r ere, Bestellungen nimmt auch entgegen: Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 6180 


S 
bei Prigann. 
Kaufe Schmiede, Ku awila, 220 Sienkiewicza 53. 


Haus I: Villa Sauerkohlmaſchine n meiner Penſion 


16d. Nähe der Straßen- ehr gut erhalten, mit finden Schüler, auc 


@ 7 bahn. Anzahlung etwa | Eri. Dell, Magdeburg.] Peſchwiſterpaar ‚ae 
® unger Förſter 100. Sf unt 2742 gabritet, Aufnahme. Frauli. 
Slellengeſuche Vander, evgl., ledig,|a.d.Beicjit. d.geita.erb, E rane mitten und Schwarz. Ehrobrego 10 


28 
poln. iprech.. 12 Ihr. in Tran 2588 . 


Zu haben in Suche von ſofort 7 
allen Apotheken ö 1 Sloffermeifter Wirtin ungefünd, Stellung in 9 ug rundſtüd 100 Standfäſſer ſind f. Schüler 1. 
; für größ. Putshaushalt. Suche zu ſofort od. ſpät. ne Berwalt; tig, asg günſtig abzugeb. Off. Penſion 800 lierkun. 


und Drogerien. 
welcher vertraut iſt mit rb. mit Zeugnis⸗ in ein. Kreisſtadt Pom⸗ unt. G6117 a. d. G. d. Z. . 
— landwirtſch. Maſchinen able, und Gehalts, 5 . i merellens i. der Haupt» 1 3 3.30 575 en bc 
lord Gchmiedearbeiten ansprüchen an gen Ul Adminiſtrator Zuſchriften unt. Mt 6041 ampf⸗ Maldorſta 11. por 
undbderjeineerworben.| Gut Stare Obluze, eines größeren landw. d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. dreſchmaſchine ETF 


auch in einer Kopyttowo geſu cht. Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 32. 6961 
raktischen . Polniche und deutſche 
p Tasakon Sprache Bedingung. 
= Goertz, Gorzechöwko 1. 10. 36 od. frü 
packung! Jablonowo, Pom. 6175 deln gi super. yet 


| gibt es jetzt I Gorſech ö en ittergt. M Posener Saatbaugesellschäft Spötdz. zogr. odp. 


äbigteiten durch lang i i BF a ET a inden 

115 a aalone 1 35 Bet: Betriebes N 7 Gedait, Deuticer, Fb { 2 g.] :Lanz⸗ Doppel ⸗Emme · ee Beef 

. kann Ungeb.u.Mr.6190| M. 1 bpm tan. due Reinertragstant, ſtellungsloſer Forſter rich, 0 ce nner. ee Schularb. MB: 

Stü sofort mit- 1 75 lan die Geſchäftsſtelle . at: _ Suſchrift unter 477 28 J. alt. verh. ſucht au ch lager, Selbſteinleger, in Penſionspreis. Miske, 
UCK zunehmen A. Kriedte, Grudzigdz. | Suche f. bald eine jüng. | a.d-Geichit. d. Zeitg erb. Stellung als Förſter, unter 5 e DER: Chrobrego 16, W. 3. 12 
55 5 W ehr preiswert. —— — 


— 222 Jäger u. Raubzeugfäng. äſtsſt. d. 5 i 
Fee fx... 
von ſof. geſucht. Meld. erfahren im Kochen, alt, 6 Jahre Praxis, 8 Gaſtwirtſchaft m Pad es 2 Schülern Schlern. iM 
u. O 2741 d. d. 6ft. d. 3. Baden, Einwecken und erfahren und ſicher in Kaufm. gute Brotſtelle ca. 40 J. —— f 
Benfion g 
uerfr. 


nur Gdanska 27 20 


Inh.: A. Rüdiger, 6011 


Suchen Federviehzucht. Zeug⸗ Innen- u. Außenwirt⸗ in einer Hand, alters. 


2 niſſe und Gehaltsan⸗ſchaft, in ungekündigter 7 9 pipil 0 N L. 
* Urſtle klin Elche zu Ienden an Stell, icht ungtunde _. Gehilfe e Mm ll Zuerfr. in d.Sichit.d. De 
2... Baronin von Leeien, halber vom J. Oktober Eilen- u. Baumaterial.) Thiem, Wigg, mit Zubeh. gebrauchs⸗ Für Schüler (innen) 
35° |geiund und kräftig, mit Trzebinn p. Diugie stare oder ſpäter andere Buchhalt. 29 Jahre alt, Dora! ‚Biniecie,' — fertig, zu verkauf. 62381 mit Nachhilfe frei. 
5 s guter Schulbildung. pom. Leine. 22 Stellung als duch Aich, inet der — — U Dem. Kotomierz, une Chrobreno 7, 
5 Bewerbungen m. Licht⸗ 1.10, cr. Stellg beimäß.] Suche zu kaufen eine powiat Bydgoszcz. eee. 
3 2 0 ö Beſſ. Haus angeſtellte. In pe Or. Gebaltu mgl. frei. Stat. ee eee ee 
s |bilb. Schulzeugnis undſfirm in allen Arbeiten. * | Eoti. andere Branche Windmühle brut. | Grose, Nabile 8 5 
322 |Sebensiauf an die gv 1.9. d jpät. geſucht. Offerten unter w 6172 Off. unt. G 2725 an die L gebr. aber gut Be An 0 
88 Oberförſt. Bapiernia, Off u. P3389 a. A.⸗Exp. an die Geſchäftsſt. der Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Mindr ofe, 5-7m c. 
183 p. Chodziez. 6173 Wallis, Torun. gels! Deutſchen Rundſchau. 5 i 
ARTEN DNATERe JOLTBU SERIES IE See S0ELRL SOSE L LEH Ren EEE 
1 30. Eilenhändler | 
on blen 5521 erfahren im Klein- und | 
Zakopane {mn u.dltslanbeber 
man- u. Auslande, der N 
* 2 . 
T f ; poln. Spr. mächt., mili⸗ 
A en und Deutsches Pensionat \ tärfrei, ſucht von of. od. D.Geſchſt. d. Ze 


sr 7 er n 
. Czerwon D 4 ö a TR ſpät. aufbaufäh. Stellg. en e N 35 Für anſtd., L. Mädch 
Linoleum ent a 5 1 N i — — eee 2 . B. 5 ET TEE billiges Zimmer 
‚age, grober Garten, h äfts⸗ 2 

8 A 6106 a. d. Geſchäfts 100 Mutterſchaſe Schwedentlinker Gdanſta 78/5. 


in verschiedenen > ! 
Liegehalle,Liegewiese.| _ I N a ve: 

| la |Stüd 36,— ztund zwei für Haus ur, „Bad Gut möbl. Simmel 

a - 0 ; 


Größen und Sorten fließend. kalt. u. warm. 
Müller 


zu billigsten Preisen] Wasser, empfiehlt sich 
bestens. Mäßige Preise, 


SS pt; et. 
2685 ==; EISEN NT Ende 20 er Veranda uſw. I 20. Whg. 6. | 
F RETTET TEEN GT RTV NSE n | 75 N Stellun * 2 Diatomitſteine ee | 
110 19 5 b Erster 5 für Iſolterung gegen | 
9 Opane AS: h il Maly Klincz, Wärmevexluſt hat ab⸗ 

i V INH: . e 1 poczta Koscierzung. e ee | 
a Willa ParyZanku N 1 - Mn maſch. u. Motoren aufs g ca. 30 jüngere - = | 

Tei. 1223 - Gdaniska 12 Brogg do Bialego | ole vertraut, Gate gefunde Matterſchafe MER 
1 N r, 19 85 D N N 5 Zeugniſſe vorhanden, geſun 50 eſunde, Dies» | 5:Bimmer-BoUNd. | 
nige. Zimmer mit fle. Ki Kaution tan geitelli rige Matter: od Pachtun en 4 allem Kom | 
imme ä b werden, Gefl. Zuſchr. u. jährige tr ER er ar Etage mad | 
tfeil ee | 72 0 22685 and.0f.d.3,erb, | Dammellämmer ee . | 
Stahldrah ſeile bekannt gute Küche, ah 7 L N Otzeblamer re begin Prseva foto‘ Pach Aübenboden hng | 
für Transmiſſton und/Besitzerin geborene Gärtner vow. Sepolno. aa | ——— Sonn.3-3..Wo . 


I iehlt inländerin. 289“ = 
"B: Muszyhski, | im September" 20 Ihr. verbetat, be ane absugeben, am 
Seilfabrit, Gdynia | Preisermäßigung. wandert in all. ia. 


a d und Agrarja“, 
5521 Telefon 1625. 4 =. 2 Pi m»: 3 ig gohu h Pomorſta 22/3. 
Beobachtungen-Ermittlungen 


Sucher, Vorſteher und 428 Morg. Weizenb. 
erfolgreiche beschaffung von Prozeßmaterial, 


\ Aug erb G. Sn. Apportierer, haſenrein, 3 ſerde. 40 a.d.Beichit. 
Dann hilft nur eine kleine Reihe Cheimmo,Roscielnat2. zu taufen geiucht, Ans t. Vieh, tot. Inventar L- himmerwohng. 


gebote mit näheren 


6076 


PRIVAT-AUSKÜNFTE Beſitzerſohn. 17 J. alt, ben, auch hinficht. Jompl. Dampfdreſchſatz. eſu 
1 — 6 5 — N Umgang, 23 3 „5 ſucht Stellung als 2753 Ih" der ‚Kalk ie "Sobrsbut', Oeußjady e 1.0 Ane 
Ink 9 2 8 m auflagenstarken Anzeigenblatt, der 2 ters und Preiſes er⸗z 5 nar“, 
Gebühren dureh das bekannte N | Tiſchler bitte unter A 6179 an lac 230 Itncanta A. an „Denamn: 0. 0) 


Ermittlungs- elt betektiv Auskunftei Deutschen Rundschau lehrling die echten. d. 3ta. 


Institut Detektei 0 
Preiss, Berlin W 61, Tauentzienstraße 5. in Polen. Bydgoszez, Dworcowa 13 beifreier Koft. Angeb. a. Feurich⸗Planino 8 
31 jährige Erfahrungen, größte Inanspruch- Schlamm, Mieliyn, N 
nahme, tausende Anerkennungen. 4286 — pow. Gniezno. Pfitzenreuter, Pomorska 27. 


5 n 
23. Jimmer-Bohng. rf e 


geſ. Aus k. Ann.⸗Exp. Holtzendorff 


2. Blatt. 


1 


Pommerellen. 


27. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Hilfskomitee für die Sturmgeſchädigten. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Stadtverwaltung fand am Montag im Rat⸗ 


aden worden waren. Zweck der Zuſammenkunft war, eine 
beſondere Hilfsaktion für die durch den gewaltigen Sturm, 
Geſchädigten, der vor einigen Wochen den Thorner, Culmer 
und andere Kreiſe heimſuchte, einzuleiten. Es wurde 
ein Komitee gewählt, das ſich näher mit der Sache befaſſen 
und insbeſondere eine ſyſtematiſche Sammelaktion in die 
ege leiten ſoll. * 
Verſchwunden iſt ſeit dem 2. d. M. der 45jährige, in 
Kunterſtein (Kunterſztyn) wohnhafte Wiadyſtaw Tadrzak. 
ging am genannten Tage von Hauſe fort, um nicht 
| mehr wiederzukehren. Etwaige Nachrichten über ihn 
| werden an die nächſte Polizeibehörde erbeten. 

Wieder mal gefärbtes Waſſer ſtatt Kognak. Von 
einer unbekannten Perſon kaufte Frau Deregowſka hier⸗ 
ſelbſt, Grabenſtraße (Groblowa), eine Flaſche Kognal für 
1,50 Ztoty, mußte danach aber zu ihrer Enttäuſchung ſeſt⸗ 
ſtellen, daß ſie ſtatt des erwünſchten belebenden Getränkes 
nur gefärbtes Waſſer erſtanden hatte. Wahrſcheinlich han⸗ 

| delt es ſich hier um den gleichen Betrüger, über den kürz⸗ 
lich berichtet wurde. : "78% 
Kein Zutritt unerwünſchter „Gäſte“ nach „Madeira“. 
In der Nacht zum Mittwoch verſuchte ein gewiſſer Tadeuſz 
Homſa mit drei nicht einwandfrei ausſchauenden Indi⸗ 
viduen auf das Terrain der Czarnecki⸗Kaſerne zu gelan⸗ 
gen. H. hatte als Bewohner des Maſſenquartiers das Recht 
dazu, nicht aber die von ihm mitgebrachten Gefährten. Be⸗ 
kanntlich iſt für die Aufrechterhaltung der Ordnung und 
die Fernhaltung ſchädlicher Elemente daſelbſt eine ſpezielle 
| ache beſtellt. Sie verwehrt jedem, der dort nicht wohnt 
’ oder keinen Auftrag hat, ſich dorthin zu begeben, den Ein- 
gang. So auch in dieſem Falle. Homſa glaubte den 
Wächter von der Notwendigkeit, feine drei Genoſſen durch⸗ 
zꝛsulaſſen, überzeugen zu können, und redete zu dieſem 
Zwecke eifrig auf ihn ein. Als das nichts half, ging H. 
auf den Wachmann los, während die Kumpane des H. über 
den Zaun auf das erſehnte Madeiragebiet zu gelangen 
uchten. Da blieb dem Hüter der Ordnung nichts anderes 
| übrig, als zur Abwehr des ſich auf ihn ſtürzenden H. den 
Revolver zu ziehen und einen Schreckſchuß in die Luft 
abzugeben. Das hatte die erwartete Wirkung inſofern, als 
die Eindringlinge angeſichts der energiſchen Haltung des 
| Wächters ſchleunigſt verſchwanden. Von dem Vorfall iſt der 
| Polizei Anzeige erſtattet worden. b 5 5 
Zigennerſchwindel. Zwecks Kartenlegens erſchien bei 
eier digen Frau eine Zigeunerin. Sie erfuhr, daß der 
* Ehe ann der Beſuchten krank iſt. „Natürlich“ nahm man 
N die fe des Zigeunerweibes in Anſpruch. Dazu war aber 
die Übergabe mehrerer Kleidungsſtücke, von Schuhwerk und 
Geld erforderlich, denn ſonſt, ſo ſagte die Pußtatochter, 
wirke das Zaubermittel, das fie anwende nicht. Innerhalb 
1 drei Tagen wollte das Weib die Sachen zurückerſtatten. 
ö 


Zweimal kam ſie auch tatſächlich, aber das dritte Mal blieb 
eben nur verſprochen, und damit waren auch übergebene 
HGeegenſtände und Geld dahin. Polizeilich wird vor der 
etwa 30 Jahre alten, mit einer weißen, unten mit Spitzen 
gezierten Bluſe und ſchwarzem Tuch gekleideten Zigeunerin 
gewarnt. — In einem anderen Falle hat eine Zigeunerin 
eine naive Familie um Kleidung und Geld im Geſamt⸗ 
werte von 240 Zloty begaunert. * 
Die Verworfenheit heutiger Jugend zeigte ſich wieder 
einmal beſonders kraß auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt. Dort 
kaufte eine Frau zwei Bündel Holz, nahm das eine ſelbſt 

und gab das andere einem etwa ſechsjährigen Knaben mit 

em Auftrage, es in ihrer Begleitung nach Hauſe zu tragen. 
Kaum, daß die Käuferin fi einen Augenblick abgewandt 
batte, war der nichtsnutzige Bengel mit feinem Holzbündel 
berſchwunden. * 
* Ein Revanchekampf im Hydroball fand zwiſchen der 
Freiwilligen Feuerwehr Graudenz I und der Wehr Miſchke 
am Wirkungsort des letzteren ſtatt, und zwar auf dem 
1 Felde der Reſtauration Brach. Diesmal waren die Kräfte 
diusgealichen, ſo daß der Wettkampf, der zum Teil während 
f 85 ſtarken Regens ſtattfand, mit dem Ergebnis von 2:2 


albzeit 2:0 für Graudenz) endete. Das Waſſer zu dem 
el war mittels zweier Motorpumpen aus dem Gehl⸗ 
buder Graben entnommen worden. 85 

X Beitohlen wurden Stefanja Sokolowſka, Schwerin⸗ 
8 tape (Sobieſkiego) 18, um Porzellanſachen und andere 

a genſtände im Werte von 200 Zioty, ferner Kazimierz 
deikowſki aus Oſche (Oſie), Kres Schwetz, zurzeit be⸗ 
iftigt am Karuſſell an der Weichſel, um zwei bunte Gar⸗ 
inen im Werte von ca. 30 Zloty. a * 
Gefunden wurde in der Kirchenſtraße (Koscielna) ein 
5 Portemonnaie mit kleinem Geldinhalt. Es kann vom 
| Polizeikommiſſariat abgeholt werden. * 


TE 


| 1 Thorn (Zorun) 
Torn in Zahlen. 5 
9 0 5 

„Das Referat für die Unterſtützung der 
rbeitsloſen zahlte in der Berichtszeit 512 629,69 
ty als Notſtandsbeiträge aus. Die durchſchnittliche 
ahl der beſchäftigten Arbeitsloſen (pro Woche) betrug 
wn Perſonen. Ein Teil der Arbeitsentſchädigungen 
Burde den Arbeitsloſen in Natura (Kohlen — 500 Tonnen, 


| 

| 
5 
| 

| 


 demd 
Mä Er v. J. 


Dez 


— Die ſtädtiſchen Bürgerſchulen waren im 

0 Amber v. J. von insgeſamt 170 Kindern (102 Knaben 
1 68 Mädchen) ausſchließlich polniſcher Nationalität im 
N gehör von 13—17 Jahren beſucht. Dem Bekenntnis nach 
N. anderen 164 Kinder der römiſch-kahtoliſchen und 6 Kinder 
een Glaubensgemeinſchaften an. Bei 5 Klaſſenräumen 
aden 5 Klaſſen mit 8 Lehrkräften. — Die ſtädtiſchen 
rtbildungsſchulen einſchließlich der Berufs⸗ 


hauſe eine, Sitzung ſtatt, zu der einige zehn Perſonen ge⸗ 


ſitzer Piechowſki in Neukirch 


Bromberg, Freitag, den 28. Auguſt 1936. 


fortbildungsſchule wurden Ende Dezember 1935 von ins⸗ 
geſamt 831 Schülern (594 männlichen und 237 weiblichen) im 
Alter von 14—29 Jahren beſucht. Hiervon waren 797 pol⸗ 
niſcher und 34 anderer Nationalität. Es beſtanden 
16 Klaſſen mit 33 Lehrkräften. 

Die ſtädtiſchen Kinderbewahranſtalten zählten 
im Dezember v. J. 163 Knaben und 165 Mädchen, ins⸗ 
ſamt alſo 328 Kinder, im Alter von 3—7 Jahren zu ihren 
Beſuchern. Es beſtanden 7 Klaſſen mit 6 Lehrkräften. 

Die Städtiſche Coppernicus⸗ Bücherei ver⸗ 
ausgabte im 1. Halbjahr v. J. 156, im 2. Halbjahr 
74 Jahreskarten. Im Laufe des Jahres wurde die 
Bücherei von 6166 Perſonen beſucht. Zum Leſen aus⸗ 
gegeben wurden 2675 Werke in 3640 Bänden. 

Im ſtädtiſchen Muſeum ging die Beſucherzahl von 
1911 im 3. Quartal auf 748 im 4. Quartal zurück. Es 
wurden 4767 Eintrittskarten verkauft und 1040 unentgelt⸗ 
lich abgegeben. An Neuerwerbungen gingen ein: 115 Stück 
für die prähiſtoriſche Abteilung, 7 für die hiſtoriſche, 
3 für die Münzenſammlung, 14 Bände für die Bibliothek 
und 40 photographiſche Klichees. * * 


— 


v Von der Weichſel. Mittwoch früh um 7 Uhr betrug der 
Waſſerſtand 0,63 Meter über Normal, mithin 9 Zentimeter weniger 
als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt auf 13,3 Grad Celſius 
zurückgegangen. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bezw. Danzig paſſterten die Perfonen- und Güterdampfer „Fauſt“ 
und „Francja“ bezw. „Staniſtaw“, in umgekehrter Richtung 
„Reduta Ordona“ bezw. „Belgja“ und „Fredro“, die ſämtlich hier 
Station machten. Aus Warſchau traf Schleppdampfer „Katowice“ 
mit je einem Kahn mit Getreide und Sammelgütern und Schlepper 
„Leſzek“ mit fünf Kähnen (1 Papier, 2 Getreide, 3 leer) ein, und 
aus Danzig langte Schlepper „Nadzieja“ mit einem Kahn mit 
Sammelgütern und zwei leeren Kähnen hier an. Schlepper 
„Katowice“ trat mit einem leeren und zwei Kähnen mit Stück⸗ 
gütern die Weiterfahrt nach Warſchau und Schlepper „Leſzek“ mit 
einem mit Papier und drei mit Greeide beladenen Kähnen die 
Weiterfahrt nach Bromberg an. 2 

Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 27. Auguſt, abends 
7 Uhr, bis Donnerstag, 3. September, morgens 9 Uhr einſchließlich, 
ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 30. Auguſt, hat in der Innenſtadt 
die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), Breiteſtraße (ul. Szeroka) 
27, Fernſprecher 1250. * * 

k Wegen Betruges bzw. Diebſtahls hatte ſich am 
Dienstag vor dem hieſigen Burggericht der Schloſſer Bo⸗ 
leſtaw Bronſzkiewiez aus Thorn, bereits mehrfach 
vorbeſtraft, zu verantworten. Der Angeklagte hat im Mai 
d. J. unter der Vorſpiegelung, daß er von dem Major 
Klodko im Auftrage der Firma Lewandowſki einen Radio⸗ 
apparat zwecks Reparatur abzuholen habe, denſelben ent⸗ 
wendet. Außerdem hat der Angeklagte bei dieſer Gelegen- 
heit einen Revolver mit ſich gehen laſſen. Nach durch⸗ 
geführter Verhandlung erkannte das Gericht gegen den An⸗ 
geklagten mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen auf eine Ge⸗ 
ſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis. — Henryk Kwa⸗ 
ſecki, gleichfalls vorbeſtraft, hat in der Nacht zum 
13. März d. J. in Gramtſchen (Greboein) einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt und hierbei Brot, Räucherwaren und 
Zucker im Werte von 2,90 entwendet. Das Urteil in dieſer 
Sache lautete auf drei Monate Gefängnis. 3 

Auf der Anklagebank des hieſigen Gerichts nahmen 
kürzlich drei jugendliche Perſonen: Alfons Lidtke, 
19 Jahre, Bernard Marcinfomffi, 20 Jahre, und der 
erſt 17jährige Jozef Wisniewſki, ſämtlich aus Thorn, 
wegen eines im Juni d. J. verübten Bodendiebſtahls Platz. 
Gleichzeitig hatte ſich die 27jährige Wanda Koraſzewſka 
wegen Hehlerei zu verantworten. Wie die Verhandlung 
ergab, drangen die Angeklagten gewaltſam in die Boden⸗ 
kammer des Seglerſtraße (ZLeglarſka) 11 wohnhaften Wik⸗ 
tor Engelharoͤt ein und entwendeten verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke und Schloſſerwerkzeuge im Werte von 400 31. 
Dieſe Beute wurde untereinander verteilt, wobei Lidtke 
feinen Anteil der Wanda Koraſzewſka meitergab, die dieſe 
Gegenſtände für drei Zloty verkaufte. Nach durchgeführter 
Verhandlung wurden die Angeklagten Lidtke und Marein⸗ 
kowſki zu je zwei Monaten Haft verurteilt, während der 
jüngſte der Angeklagten, Wisniewſki, mit einem Verweis 
davonkam. Gegen die Mitangeklagte Koraſzewſka wurde 
auf ſechs Wochen Haft erkannt. * * 

+ Neben 21 kleineren Diebſtählen, von denen inzwiſchen 


drei aufgeklärt ſind, verzeichnet der Polizei⸗ 
bericht der letzten beiden Tage je zwei Dieb⸗ 
ſtahlsverſuche und Unterſchlagungen. Zur Protofollie- 


rung gelangten 16 Verſtöße gegen die polizeilichen Ver⸗ 
waltungsvorſchriften und zwei Mißhandlungen. — Ver⸗ 
haftet wurden vier Perſonen wegen Diebſtahls und eine 
Perſon wegen Diebſtahlsverſuchs. Feſtgenommen wurden 
ferner zwei Perſonen wegen ſchwerer Körperverletzung und 
eine Perſon unter Diebſtahlsverdacht. * * 


Te n — 
Konitz (Chojnice) 


tz Für den Umbau der Handelsſchule werden nach⸗ 
ſtehende Arbeiten vergeben: Zentralheizung, Gas und elek⸗ 
triſches Licht, Waſſerleitung und Kanaliſation. Offerten 
ſind bis zum 27. d. M. im Rathaus, Zimmer Nr. 14, ab⸗ 
zugeben. f g an 
tz Auszeichnung. Im Rahmen einer Verſammlung 
wurden in Frankenhagen an folgende Mitglieder der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr Diplome verteilt: A. Günther, P. 
Klunder, H. Weilandt, A. Wollſchläger und J. Oſtrowſki. + 
tz Schwerer Unfall. Als der Landwirt Gawin 
aus Konitz einen mit Dung beladenen Wagen auf ſeinen 
Acker fahren wollte, blieben die Pferde plötzlich auf dem 
Gleiſe der Tucheler Strecke ſtehen, als ein Perſonenzug 
heranrollte. Es war nicht möglich, die Pferde rechtzeitig 
von den Schienen zu bekommen, ſo daß der Zug direkt auf 
das Geſpann fuhr. Gawin ſowie ſeinem Sohn gelang es, 
von dem Wagen zu ſpringen, während beide Pferde ge⸗ 
tötet und der Wagen zertrümmert wurde. * 
ts Zu einer blutigen Schlägerei kam es in Neukirch auf 
einem Vergüngen der Freiwilligen Feuerwehr. Der Land⸗ 
wirtsſohn Kilkowſki wurde derartig verprügelt, daß er 
bewußtlos liegen blieb und für mehrere Wochen arbeits⸗ 
unfähig iſt. Der Arbeiter Wryeza erhielt Schußverletzun⸗ 
gen, die feine Überführung in das Borromäus⸗Kranken⸗ 
haus notwendig machten. Die Polizei hat eine ſofortige 
Unterſuchung eingeleitet. a * 
tz Geſtohlen wurden von unbekannten Tätern dem Be⸗ 
zwei Bienenkörbe mit 
Honig, und dem Beſitzer Arndt vom Königsplatz die 
ganze Obſternte ſeines großen Gartens. + 
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Deutſche Rundſchau. 
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h Lautenburg (Lidzbark), 26. Auguſt. Diebe drangen 
nachts in den Keller des Reſtaurateurs Robalewſki und des 
Chauſſeeaufſehers Zieliüſki ein und entwendeten mehrere 
Töpfe Eingemachtes, Milch u. a. m. im Werte von etwa 
25 Zloty. Ermittelungen find noch im Gange. 

In Verbindung mit den hier ſtattfindenden Militär⸗ 
felddienſtübungen macht die hieſige Stadtverwaltung 
bekannt, daß Geſchädigte ihre durch Militär verurſachten 
Flurſchäden ſoweit fie 250 Zloty nicht überſteigen, ſofort 
beim Kommandanten der betreffenden Militärabteilung 
zwecks gütlicher Entſchädigung anzumelden haben. In 
Fällen, wo die Entſchädigungsforderung die Summe von 
250 Ztoty überſteigt oder gütliche Verhandlungen erfolglos 
waren, iſt ein Antrag um Entſchädigung beim Staroſten in 
Soldau (Dzialdowo) binnen 14 Tagen einzureichen. Eine 
durch die Staroſtei gebildete gemiſchte Kommiſſion ſetzt dann 
nach Prüfung der Sachlage den Entſchädigungsbetrag feſt. 

p Nenſtadt (Wejherowo), 26. Auguſt. Wegen De⸗ 
viſenſchmuggels hatte ſich der Gewerbetreibende 
Edward Rygallo⸗Pauſſak zu verantworten. Er hat 
im Motor feiner Limouſine einen Verſteck konſtruiert, in 
welchem er Banknoten über die Grenze ſchaffte. Im 
Juli d. J. gelang es einem Finanz⸗Kontrollbeamten, aus 
dem Verſteck vier 100⸗Zloty⸗Banknoten hervorzuholen. 
Pruſſak wurde verhaftet. Geſtern wurde er zu 7 Monaten 
Gefängnis und zu 3000 Zloty Geldſtrafe oder 140 Tagen 
Arreſt verurteilt. 

Br Putzig (Puck), 27. Auguſt. Am 8. September findet 
um 13 Uhr in Putzig, in der Nähe der Eiſenbahnſtation, 
Ankauf von Remontepferden durch eine Kom⸗ 
miſſion ſtatt. 

In der Putziger Bucht unternahmen der Dentiſt Ba⸗ 
und der Franziskanerpater Naſſol, beide 
ans Wronki, eine Paddelbootpartie. Da die Paddler von 
dieſem Ausflug nicht zurückkehrten und die See Teile eines 
Paddelbootes bei Kuznica an den Strand ſpülte, nimmt 
man an, daß die Beiden ertrunken ſind. 

— Tuchel (Tuchola), 26. Auguſt. Der letzte Kram. ⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſehr gut beſucht und 


beſchickt. Der Geſchäftsgang war aber ſehr flau. Es wur⸗ 
den gezahlt für gute Pferde 500-600 Ztoty, geringere 
brachten 150-400, Schlachtpferde 80—120 Zloty. Für gute 


Milchkühe zahlte man 350—400, geringere 120-200, alte 
Tanten 80—120 Zloty. Auf dem Schweinemarkt zahlte mar 
für das Paar Abſatzferkel 30—35 Zloty. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Fünf Erntearbeiter vom Blitz erſchlagen. 


Auf dem Gute Smolice, Kreis Lenczyca, waren 14 Ar⸗ 
beiter mit dem Zuſammentragen getrockneten Klees auf 
einen Schober beſchäftigt, als ein Gewitter aufzog. Plötz⸗ 
lich ſchlug der Blitz in die Gruppe der noch eifrig bei der 
Arbeit befindlichen Arbeiter. Die Folgen waren ſchrecklich: 

fünf Arbeiter wurden auf der Stelle erſchlagen, 
während die neun weiteren verletzt wurden, 
n darunter drei ſchwer. 
Die Verletzten wurden nach Erteilung der erſten ärztlichen 
Hilfe ins Krankenhaus überführt. 
Autounfall zweier bekannter Flieger. 

In Warſchau ſtieß ein Militärauto, in dem die be⸗ 
kannten polniſchen Flieger Burzyüſki und Karpinſki 
ſaßen, mit einer Autotaxe zuſammen. Die beiden Flieger 
ſowie der Chauffeur der Taxe trugen nur ungefährliche Ver⸗ 
letzungen davon. Der Fahrgaſt der Autodroſchke kam mit 
dem Schreck davon. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Thorn. 


ebamme ama Deulſche ö laſſ. Privat⸗ Volksschule 
eee e Torun, Mickiewicza 87. 


Anmeldungen für alle Klaſſen nehme 

Sw. Jaköba 15. Tel. 2201. noch jederzeit entgegen. Schulgeld nach der 
5717 Höhe der Klaſſe. 

Vorbereitung für Gymnaſien, Handels⸗ 


Töpferarbeiten ſübrt und Landwirtſchaftsſchulen. 
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der jungdeutſche Schauprozeß 
in Sachen „Landbund Weichſelgau.“ 


In einer Zeit, in der die Einheit des Deutſchtums nicht 
nur im Reich, ſondern auch in allen Gruppen des Aus⸗ 
landdeutſchtums jedem verantwortungsbewußten Deutſchen 
heiligſte Pflicht und weſentlicher Ausdruck des allgewaltigen 
Geiſtes der Erneuerung ſein ſollte, gibt es bei uns (und 
nicht nur bei uns) in Polen eine Gruppe von verblendeten 
Volksgenoſſen, die — faſt nach Moskauer Muſter — einen 
dem logiſchen Denken unverſtändlichen Schauprozeß nach 
dem anderen aufführen, um echter zu erſcheinen als ihre 
Brüder, die ſie als „reaktionär“ verleumden, während ſie 
ſelbſt ſamt und ſonders nationalſozialiſtiſche „Heilige“ ſind. 


Die meiſten Prozeſſe ſind ihnen verloren gegangen, 
trotzdem ſie mit allen Künſten der Rabuliſtik, leider ſogar 
mit Hilfe denunziatoriſcher Mittel geführt wurden. Was 
tut's? Es gibt noch viele Keile, die man im Namen des 
alſo beleidigten, weil in ſein Gegenteil verkehrten 
Nationalſozialismus in die Geſchloſſenheit der Volks⸗ 
gruppe treiben kann. Alſo her damit! Wenn das Unter⸗ 
nehmen gelingt, bleibt ein kurzer Ruhm; gelingt es nicht, 
gibt es neuen Grund zur Aufreizung. Man bleibt immer 
in ſeinem Element! 


Wer in die letzten Nummern des anſonſten zuſehends 
welker werdenden FDP-Blattes einen Blick wirft, ſtellt feſt, 
daß neuerdings in ſyſtematiſcher Weiſe der „Landbund“ 
berannt wird, ausgerechnet jene berufsſtändiſche Organi⸗ 
ſation der deutſchen Landwirte, die ſich organiſatoriſch er⸗ 
neuert hat, bevor überhaupt jemand in Pommerellen von 
der Jungdeutſchen Partei etwas ahnen konnte. Wäre ſie 
ein „Hort der Reaktion“ geweſen, hätte ſie dann jung⸗ 
deutſche Mitalieder in ihrer Generalverſammlung, aber 
auch im Aufſichtsrat halten können? Wären die Praktiken 
des Landbundes ſo verwerflich geweſen, hätte dann der 
jungdeutſche Kreisleiter Modrow-Bonſchek ausgerechnet 
eine ganz lokale Lokalfrage zum Gegenſtand des jüngſten 
Schauprozeſſes ſeiner Genoſſen machen müſſen? 


Aber wer fragt hier nach ſachlichen Gründen! Auf 
die „Geſinnung“ kommt es an! Das heißt: auf die 
Geſinnung, deren man fich ſelber rühmt und auf die Ge⸗ 
ſinnungsloſigkeit, mit der man feinen Bruder ver⸗ 
leumderiſch ve'rdächtigt. Da hat die Landbund⸗ 
führung ein hochnotpeinliches Verbrechen begangen, weil 
ſie ihren Beamten in einem Gaſthof der jungdeutſchen 
Hochburg ſeine Sprechtage abhalten ließ, der zwar der ge⸗ 
eignetſte für dieſe Zwecke war, in dem aber ein jüdiſcher 
Schwiegerſohn (früher einmal) geſehen wurde. Wird nun 
zur Abwehr des fachlich unbegründeten Begehrens darauf 
hingewieſen, daß in dem anderen, von den Jungdeutſchen 
bevorzugten, aber ſonſt weniger geeigneten Lokal ein Wirt 
zu Hauſe ſei, der ſich nachweisbar mit jüdiſchen Mitbürgern 
duzt, dann — ja dann, geneigter Leſer, iſt dieſer Hinweis 
ebenſo „eine nicht zur Sache gehörende Frechheit“ mie der 
Vermerk, daß unter der Lokalbeſchwerde des Herrn Modrom 
auch eine nicht wegzuleuanende jüdiſche Unterſchrift ſteht, 
Ja, dieſe Unterſchrift, die ſtark an die Selbſtbeſchuldigungen 
der Genoſſen Kamenem und Sinomiem erinnert, wird ſo⸗ 
gar in eine neue Schuld des Landbundes verkehrt, der es 
ermöglicht habe, daß man ſich in feiner blinden Zerſetzungs⸗ 
wut fiberhaupt an ein füdiſches Lanoͤbund⸗Mitglied wenden 
konnte. Das iſt die Rabnliſtik unſerer 150prozentigen im 
Kampf gegen die „Reaktion“, und von der edlen Baſis 
dieſes Wirtshaus⸗Streites aus will man am 12. September 
in der Generalverſammlung des „Landbundes Weichſelgan“ 
die Feſtung ſtürmen, die alle gemeinſam ſchützt, und 
zit deren Erhaltung ebenſo alle gemeinſam ver 
pflichtet ſind. 


Schach⸗ Olympiade München 1936. 
Deutſchland führt. 


Münden, 25. Auguſt. (DNB) Der Montag abend wurde 
dazu benutzt, um die wieder zu großer Zahl angeſammelten Hänge⸗ 
partien wenigſtens zum Teil abzuwickeln. Da aber immer noch 
eine ganze Reihe von Hängepartien unerledigt geblieben iſt, ergibt 
die Länder⸗Wertung nur ein ſehr ungenaues Bild, das noch 
großen Schwankungen unterworfen fein wird. An erſter Stelle liegt 
letzt Deutſchland mit 64 Punkten vor Polen mit 69°, Ungarn 
mit 61½, Jugoſlawien mit 60%: und der Tſchechofkowakei mit 
657 ⁰ Punkten. Zu berückſichtigen iſt dabei allerdings, daß Ungarn, 
Jugoſlawien und die Tſchechoflowakei bereits ſpielfrei waren. 

Nach Erledigung der am Montag abend geſpielten Hänge⸗ 
partien ſtehen folgende Ergebniſſe feit: 8 e 
8. Runde: 

Tſchechoſlowakei gegen Italien 6¼ : ih, 
Schweiz gegen Ungarn 2 : 6, 
Polen gegen Finnland 5½ 2 
Deutſchland gegen Braſilien Ge: 8 
Lettland gegen Eſtland 6: 
Island gegen Norwegen 50 2 ar, 
Litauen gegen Bulgarien 6 : 1½, 
Dänemark gegen Schweden 2 : 5% 
Oſterreich gegen Jugoflawien 40 : 4½, 
a gegen Frankreich 5: 8; 
pielfrei: Rumänien 
9. Runde: 
Jugoſlawien gegen Holland Ye : Ms, 
Schweden gegen Sſterreich 3¼ : 4½, 
Bulgarien gegen Dänemark 1: 7, 
Norwegen gegen Litauen 900 5 4½, 
Eſtland gegen Island 5½ 2 2½, 
Braſilien gegen Lettland 2½ : 6½. 
Finnland gegen Deutſchland 9½ : 4½, 
Ungarn gegen Polen 5: 5 
Italien gegen die Schweiz 15,3 


Mh, 
117605 


Rumänien gegen die Tachechoſtowokei 2 40865 
Spielfrei: Frankreich. g 
10. Nunde: 


Schweiz gegen Rumänien 4: 4, 
Polen gegen Italien 6 : 1½, 
Deutſchland gegen Ungarn % 
Lettland gegen Finnland 5: 
Island gegen Braflien 3: 5 
Holland gegen Schweden 3: 5, 
Frankreich gegen Jugoflawien 1 
11. Runde: 
Bulgarien gegen Holland 3 : 
Norwegen gegen Sſterreich 255 : 5½, 
Island gegen Finnland 5½ : Aa, 
Italien gegen Deutſchland 2 : 6, 
Tſchechoſlowakei gegen die Schweiz 5 2 
12. Runde: 
Deutſchland gegen Rumänien 4½ : 
LHettland gegen Italien 4: 4, 
sland gegen Ungarn 1½ : 6½, 
"Üiterreid gegen Eſtland 4 : 4, 
Holland gegen Norwegen 5: 9, 
Suan gegen Bulgarien 5½ : Ak, 
ugojlamwien gegen Schweden 5¼ : 20. 
n der am Mittwoch vormittag geſpielten 14. Runde errang 
er entſche Mannſchaft gegen die | einen hohen Sieg mit 
1 Punkten. Am erſten Brett zeigte ſich Richter (Deutf land) 
adden Naegeli (Schweiz) wieder ſehr angriffsluſtig. In einer 
ſpaniſchen Partie ritt er nach vollendetem Figurenauſmarſch eine 
richtige Attacke gegen den feindlichen Königsflieger, opferte 
die Qualität und ſiegte ſchon im 30. Zug. Auch Engels (Deutſch⸗ 
land) zwang den Schweizer Grob, der ſich e verteidigte, in 


4%, 


9½, 


ur 
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Daß die Führung des Landbundes über das vom 
Zaun gebrochene Lokal⸗Manöver des Genoſſen Modrow⸗ 
Bonſchek zur Tagesordnung überging und die Vertrauens⸗ 
frage erſt in der Generalverſammlung am 12. September 
ſtellen wird, wenn es wichtigere Dinge zu beraten gibt, das 
iſt für jeden denkenden und wohlgeſinnten Landsmann eine 
Selbſtverſtändlichkeit. Wer ſich darüber in kommuniſtiſchem 
Jargon aufregt und ſogar noch — ein ganz ungewohntes 
Ereignis in der Geſchichte unſeres Deutſchtums! — im 
Verfolg dieſer belangloſen Wirtshausgeſchichte die Hilfe des 
polniſchen Regiſterrichters anruft, der empfiehlt ſich nach 
den einfachſten Grundſätzen einer auch von den Polen ge⸗ 
achteten nationalen Haltung nicht gerade für die Nachfolge 
der um die Erneuerung des Landbundes wohlverdienten 
Männer, die jetzt an ſeiner Spitze ſtehen. 


Eine bekannte jungdeutſche Formel⸗ „Leiſtung = 
Reaktion!“ Ein anderes Bekenntnis: „„Der Zweck 
heiligt die Mittel!“ Der erſte Satz entſpringt einem 
bedauernswerten Minderwertigkeits⸗Komplex, der andere 
hat auch mit rechtſchaffener Geſinnung nichts zu tun. 
Was ſoll man etwa zu dem „ungeheuerlichen“ Vorwurf 
ſagen, daß in den neuen Landbund⸗Satzungen dem Vor⸗ 
ſtande gewiſſe Vorrechte vorbehalten ſein ſollen, die dem 
IDp⸗Formaldemokraten nicht ganz in feine Linie paſſen. 
Anſcheinend iſt ſchon jede Andeutung eines Führerprinzips 
ſchwärzeſte Reaktion! Alles muß nach dem leider nicht 
150prozentig abgelegten parlamentariſchen Syſtem gewählt 
und nochmals gewählt werden! meinen die Jung⸗ 
deutſchen. Und meinen ſie auch wieder nicht; denn: wer hat 
eigentlich den Kreisleiter Modrow-Bonſchek gewählt? 
Und wer (außerhalb des reizend gelegenen Beskiden⸗ 
ſtädtchens Bielitz) hat den wackeren Herzog Wiesner ge— 
kürt? Die Meinung wechſelt entſprechend der Zweck— 
mäßigkeit. Und das nennt man „nationalſozialiſtiſche Ge— 
ſinnung!“ Oder iſt es ehrlicher beſtellt um den „Vor⸗ 
marſch des klein bürgerlichen Elements in die Landbund— 
führung“, das die „alte reaktionäre“ Leitung nachweisbar 
in ſtärkſtem Maße zu erfaſſen wußte? Meiner Treu, da 
marſchieren wirklich die „kleinbäuerlichen“ Parteigenoſſen 
Modrow-Bonſchek und von Fiſcher vorneweg. Auch Herr 
Uhle, ein anderer jungdeutſcher Großgrundbeſitzer iſt mar⸗ 
ſchiert, aber in dem eroberten Königreich iſt die Sonne 
bald untergegangen. Der große Feldzug gegen die Welage 
iſt aus dem Schatten überhaupt nicht herausgekommen, weil 
es bei allem Stunk und allen Spaltpilzen noch ſoviel 
geſunden deutſchen Bauerngeiſt unter uns gibt. 
Übrig blieb der gewiß bedauerliche, aber wahrſcheinlich zur 
Erhaltung des Ganzen notwendige Auszug der 150prozen⸗ 
tigen auf die Inſel VDB (= Verein deutſcher Bauern). 
Sicherem Vernehmen nach hat dieſer jungdeutſche Klub 
zur Demonſtration deutſcher Uneinigkeit neuerdings auch 
die Befugnis erhalten, Pommereller Landwirte aufzu⸗ 
nehmen. Warum ſiedelt man da nicht einfach vom Land⸗ 
bund aus in den VDB über? Es gibt verſchiedene Gründe 
dagegen: Die einen ſagen, die VDB Inſel ſei ein rechtes 
Sorgen⸗ Eiland. Die anderen meinen, der kämpferiſche 
Geiſt im Negativen fände dort keinen poſitiven Gegenpol. 
Und dann das Erbe! Es iſt ſchön und ehrenvoll, die 
Leiſtungen anderer Zeitgenoſſen als „reaktionär“ zu ver⸗ 
dächtigen, um ſich ſpäter eine Zeitlang auf ihnen ausruhen 
zu können. 

Eine Zeit lang! Alles Ding währt ſeine Zeit. 
Auch die hierzulande unangebhrachte Politiſierung wirtſchaft⸗ 
licher Organiſationen. Auch die Scheinkonjunktur der 
Schauprozeſſe. Möchte er nicht unter allzu großen Schmer⸗ 
zen für unſer armes Volk geboren werden: jener Tag, 
an dem auch die Blinden ſehend werden. Dann 
werden wir wieder ein Volk ſein und unſere Werke 


erhalten. 


einem Turmendſpiel durch die Mehrbauer zur Aufgobe. RETTET TESTEN SE EEE 
ſchieden endete die Partie Ahnes (Deutſchland) gegen Johner 
(Schweiz) und Carl (Deutſchland) gegen Dr. Voellmy (Schweiz), 
Dagegen ſiegten Rellſtab (Deutſchland); gegen Gyogli (S Schweiz). 
Saemiſch (Deutſchland) gegen Staehelin (Schweiz). Dr. Rödl 
(Deutſchland) gegen Ormond (Schweiz) und Heinicke Deutſchland) 
gegen Strehle (Schweiz). 
Von den übrigen Wettkämpfen wurde . Ende geführt. 
Die Abbruchsergebniſſe lauten: 

Deutſchland gegen die Schweiz 

Lettland gegen die Tſchecho lowake! A 2 

Island gegen Rumänien 1%: : 3½, 

Litauen gegen Italien 3½ : 1½, 

Dänemark gegen Ungarn 1: 4, 

Oſterreich gegen Finnland 2 /: 

Frankreich gegen Eſtland 2 : 4, 

Jugoſlawien gegen Norwegen 3 5 1, 

Schweden gegen Bulgarien 4: 

Holland gegen Braſilien 2/3: A 
Gleichzeitig wurde in Halle 3 ein großes ii 
ausgetragen, an dem ſich in elf Gruppen 132 Spieler aus allen 
Gauen Deutſchlands und aus dem Auslande beteiligten. 


1½, 


Tagung der Sportluftfahrt in Warſchau. 


Am 27 d. M. beginnt in Warſchau die 36. Konferenz 955 
„Federation Aeronantique Internationale“ (F. A. I.), auf der 
durch die Vertreter aller der F. A. I. angeſchloſſenen Länder wichtige 
Fragen der internationalen Sportluftfahrt beſprochen werden 
ſollen. Als Vertreter Deutſchlands nimmt an der Tagung der 
Präſident des Aeroklubs von Deutſchland, Wolfgang von 
Gronau mit ſeinem Generalſekretär Krogmann teil. Auf 
der Tagesordnung der Konferenz, die bis zum Beginn des Gordon⸗ 
Bennett⸗Rennens dauern ſoll, ſteht u. a. ein Antrag Deutſchlands 
auf einer Abänderung eines Punktes der Vorſchriften der inter⸗ 
nationalen Sportluftfahrt. In der feierlichen Eröffnung, die in 
den Sälen des Warſchauer Nathaufes erfolgt, wird die Verteilung 
der alljährlichen verliehenen Medaillen vorgenommen. Als weitere 
Punkte ſtehen auf der Tagesordnung die Anerkennung der im 
Jahre 1986 aufgeſtellten internationalen Rekorde, die Feſtſetzung 
der internationalen Luftſport⸗Veranſtaltungen für das Jaht 
1937 u. a. m. 

Die Vertreter der Tagung werden am 27. Auguſt durch das 
polniſche Außenminiſterium empfangen und am darauffolgenden 
Tage Gäſte des Präsidenten der Republik Polen ſein. Weiter ift 
25 Rx 29. d. M. ein Empfang durch den Verkehrsminiſter vor⸗ 
geſehen 


Deutſche Ballone beim Gordon⸗Bennett⸗Rennen. 


Das große Rennen der Freiballone um den Gordon 
Bennett Pokal, das 1906 zum erſten Mal durchgefuhrt 
wurde und in dieſem Jahre zum 24. Male ausgetragen wird, wird 
bekanntlich vom Pol niſchen Aero ⸗Club am 30, Auguſt in 
Warſchau geſtartet. Durch den ununterbrochenen dreimaligen Ge⸗ 
winn in den letzten Wettfahrten hat ſich Polen den Wanderpokal 
im vergangenen Jahr endgültig geſichert; der Polniſche Aero -Club 
hat jedoch einen neuen Wanderpokal geſtiftet, der in dieſem 
Jahr erſtmalig ausgefahren wird. Dentihland nimmt mit den 
drei neuen Renn ⸗Ballonen „Deutſchland“, 
„Sachſen“ und „Augsburg“ an dem Wettbewerb teil, für den 
insgeſamt fünf Nationen zehn Ballone gemeldet haben. 
Mit der deutſchen Vertretung ſind vom Fee 
ſolgende Fahrer beauftragt worden: Carl Goetze jr. (Düſſel⸗ 
dorſ), Mitfahrer W. Lohmann (Düſſeldorf) mit Rennballon 
⸗Deutſchland“; Otto Bertram (Chemnitz), Mitfahrer Fritz 
Schubert (Mittelsbach) mit Rennballon „Sachſen“; Ernſt Frank 
(Augsburg), Mitfahrer A. Bauderer (Augsburg) mit Nennballon 
„Augsburg“. 

Ferner ee teil: 


Polen mit drei Ballonen, Belgien 
mit zwei Ba 


onen, die Schweiz und Frankreich mit je einem 


FN - 


zierung der antideutſchen Hetzpreſſe 


Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppe Nadlowo. 


Die Ferien⸗ und Erntezeit iſt vorüber und ſo beginnt 
denn in den Ortsgruppen der Deutſchen 5 au 
neue rege Tätigkeit. Am Sonntag, dem 23. Auguſt, 
hielt die Ortsgruppe Radlowo im Lokal des Herrn Klettke 
in Königstreu (Sedowo) eine Mitgliederverſammlung ab. 
Der Vorſitzende, Volksgenoſſe Willi Mietz⸗Krzekotowo, 
eröffnete dieſelbe. Nach dem Liede „Brüder in Zechen und 
Gruben“ wurde das Programm für die am 5. und 6. Sep? 
tember in Bromberg ſtattfindende Delegiertenverſammlung 
bekanntgegeben, an welcher die Volksgenoſſen Mietz, Bin 
der, Schott und Nickel als Delegierte und mehrere andere als 
Gäſte teilnehmen werden. In den neuen Vorſtand wurden 
einſtimmig Willi Mietz, Udo Stoll und Willi Binder ge, 
wählt. Nach dem Liede „Und wenn wir marſchieren“ 
ſchilderte Volksgenoſſin Schoen ⸗Szubinek den Ber 
ſammelten ihre Reiſeeindrücke und Erlebniſſe während der 
Olympiafahrt, worauf die Verſammlung mit dem Feuer— 


ſpruch geſchloſſen wurde. 


. ĩ ⁰ ² Vũr EEE I 


Ballon. Die Vereinigten Staaten, die ſich urſprünglich 
auch mit einem Ballon beteiligen wollten, haben die Meldung zu 
rückgezogen, da nach nichtoffiziellen Nachrichten der hierfür 711 
erſehene neue Ballon nicht rechtzeitig fertiggeſtellt 
en konnte. Auch Spanien wollte einen Ballon zu dem 
Rennen entſenden. Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ notiert 
aber das Gerücht, daß die ſpaniſche Mannſchaft ebenfalls an dem 
Rennen nicht teilnehmen wird, da die ſpaniſchen Aeronauten 
Antonio Nuncz und Joſé No ch a während der Revolutions 
kämpfe bei Madrid ermordet fein ſollen. Wie das Krakauer 
Blatt weiter meldet, ſoll der ſpaniſche Ballon „ de Abril“, I 
mit der Eiſenbahn aus Madrid abgeſandt worden war, unweit 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze von einer Abteilung der Auf⸗ 
ſtändiſchentruppen angehalten und beſchlagnahmt worden fein. 


Kuſocinſti will Marathonläufer werden. 


Seit Jahren litt der ausgezeichnete polniſche Langſtreckenläufer 
Kuſocinſki, der in Los Angeles 1032 den Olympiſchen 10 a 
Meter⸗Lauf gewann, an einer Knieverletzung. Während 
der Olympiſchen Spiele befand ſich Kuſoeinſki mit der polniſchen 
Olympiamannſchaft in Berlin und ließ ſich von verſchiedenen 
Spezialiſten unterſuchen, die ihm die völlige Heilung ſeines 
verletzten Kniees beſchejnigten. Kuſoeinſki will nun ee unter“ 
brochene ſportliche Laufbahn wieder aufnehmen und befonderes 
Augenmerk auf ganz lange Strecken und den Marathon 
lauf richten. 


Jeſſe Owens als Erſter in Newyork. 


Mit dem engliſchen Rieſendampfer „Oucen Mary“ tra 
als erſter der amerikaniſchen Olympiamannſchaft der dreifache 
Olympiaſieger Jeſſe Owens in Newyork ein und wurde dort 
von einer großen Abordnung in Empfang genommen. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurde er fofort über feine Eindrücke in Deutſchland 
befragt. Owens fand nur Worte höchſter Anerkennung 
über die Durchführung der Olympiſchen Spiele in Berlin. 

Zu feiner Suspendierung äußert: er ſich, daß er mit 
der Amerikaniſchen Athletik⸗union (AAll) keinerlei Ab* 
kommen getroffen hätte, die ihn noch verpflichteten, nach den 
Spielen irgendwo anders zu ſtarten. Er ſei auch nach den An⸗ 
ſtrengungen der Olympiſchen Spiele zu müde geweſen, an der 
Skandinavienreiſe teilzunehmen. Er hoffe, daß die AAlt die 
Suspendierung bald wieder aufhebe, benn er wolle ſi 
an der großen Sportveranſtaltung in Ohio beteiligen. Angebote, 
Berufsläufer zu werden, lehnte Owens zunächſt ab und 
erklärte, er werde ſich damit zunächſt noch Zeit laſſen. Der Olympfa⸗ 
ſieger trat ſofort die Weiterreiſe nach Cleveland an, wo ihm 
zu Ehren ein großer Empfang ſtattfindet. Owens wird jedoch 
zu dem offiziellen Emufong der ‚ameritaniiden Olympi 5 
wieder nach Newyork zurückkehren. Die bereits mpfer 
„Preſident Rooſevelt“ am 28. Auguſt in * .. eintreffenden 
Mitglieder der Olympiamannſchaft bleiben bis zur Ankunft der 
Fa Sy ee mit der „Manhattan“ am 3. September Gäſte 
er Stadt. 


————— 


Basel entlüßt deutſchen Hochſchulprofeſſor. 


Die Regierung des Kantons Baſel-Stadt hat den 
reichsdeutſchen Baſeler Hochſchulprofeſſor für pathologiſche 
Anatomie, Dr. Gerlach, wegen nationalſozitaliſti⸗ 


ſcher Betätigung entlaſſen. 


Die „Berliner Börſenzeitung“ beſchäftigt ſich in einem 
Leitaufſatz mit der von der Regierung des Kantons Baſel⸗ 
Stadt verfügten Entlaſſung des Profeſſors Dr. Gerlach. 
Das Blatt ſtellt zunächſt feſt, daß dieſe Entlaſſung ein be⸗ 
zeichnendes Licht auf die in der Schweiz übliche Stellung⸗ 
nahme gegenüber dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland 
werfe. Trotzdem erſt vor kurzem die Ermordung des 
Landesgruppenleiters Guſtloff gezeigt habe, wohin ein der⸗ 
artiges Verhalten führen könne, gehe in der Schweiz die 
Hetze gegen Deutſchland unentwegt weiter. Im Falle des 
Profeſſors Gerlach handle es ſich aber nicht nur um die 
üblichen kommuniſtiſchen und jüdiſchen Umtriebe. Dieſer 
Fall ſei vor allem deshalb lehrreich und intereſſant, weil 
hier eine ſchweizeriſche Behörde für die friſtloſe Ent⸗ 
laſſung verantwortlich ſei. 

„Profeſſor Gerlach“, fo ſchreibt die „Börſenzeitung“ 
zwird vorgeworfen, daß er Nationalſozitaliſt ſei und 
daß dieſe Tatſache mit ſeiner Lehrtätigkeit an einer Scheme 
zer Univerſität nicht in Einklang zu bringen ſei. Nach 
Anſicht Schweizer Behörden genügt es alſo ſchon, daß ein 
Reichsdeutſcher der in ſeinem Vaterlande führenden Be 
wegung angehört, um ihn auf die Straße zu ſetzen.“ Man 
macht Profeſſor Gerlach den Vorwurf, in einem Schulungs- 
lager der Deutſchen Studentenſchaft in Überlingen einen 
Vortrag gehalten zu haben. Die Kantons-Regierung ent 
laſſe einen Reichsdeutſchen, weil er in Deutſchland vor 
Reichsdeutſchen geſprochen habe. Weiter wird, wie das 
Blatt mitteilt, Profeſſor Gerlach vorgeworfen, daß er ſeiner 
Tochter verboten habe, an einer Sammlung für die Emi 
grantenkinder teilzunehmen. Er habe an die Schutfeitund 
geſchrieben, er betrachte dieſe Sammlung als unmoraliſch, 
da von den Emigranten Tauſende von Frank zur Birma“ 
ausgegeben werden, 
anſtatt mit dieſem Gelde notleidende Raſſegenoſſen zu 
unterſtützen. 5 

Abſchließend kommt das Blatt zu der Feſtſtellung, daß 
jeder Reichs angehörige ohne Rückſicht darauf, 9 
er Parteimitglied ſei oder nicht, als Nationalſoztal liſt 
zu betrachten ſei. Wenn man daher Deutſche als Gäſte in 
einem fremden Lande dulde, müſſe man wiſſen, daß mam 
damit gleichzeitig auch Natilonalſoztaliſten in ſeinem 
Lande dulde. „Die Entlaſſung deutſcher Staatsbürger au 
ihren Stellungen, lediglich weil fie Nationalſoztaliſten sin, 
verſtößt ſomit gegen grundlegende Sätze des a 
rechts.“ Derartige Maßnahmen ſeien nur zuläſſig, w ter 
eine Gefahr für politiſche, ſoziale oder wirtſchaftliche ST 
eſſen des Gaſtlandes vorliegen. Der Nationalſozialism 
der eine deutſche Angelegenheit ſei, verzichte jedo 
Gegenſatz zum welt revolutionären Kommunismus au nen 
Übertragung jeiner Idee auf andere Völker und Stag 


Polniſche Betrachtungen 


über das unheimliche Moslauer Spiel. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Fieberkrämpfe Sowjetrußlands, die in jüngſter 
Belt ein überaus kritiſches Stadium erreicht zu haben 
ſcheinen, werden von den weiter blickenden Politikern Po⸗ 
lens mit größter Aufmerkſamkeit beobachtet. Man hat hier 
das beängſtigende Gefühl, daß die geheimnisvollen Vor— 
gänge, die ſich im Reich der Steppe jenſeits der Oſtgrenze 
Polens abſpielen, in irgend einer Weiſe eng zuſammen⸗ 
hängen, einen ſchauerlich dunklen gemeinſamen Hintergrund 
haben und möglicherweiſe auf ein beſtimmtes unheimliches 
Ziel ausgerichtet ſind. Will man ſich aber über dieſe Vor⸗ 
gänge begreiflich klar werden und ſucht man ſie nach allen 
Regeln einer normalen Vernunft in einen logiſchen Zu⸗ 
ſammenhang zu bringen, dann zeigt es ſich, was das für ein 
verzweifelt ſchwieriges Unternehmen iſt. Denn, abgeſehen 
von allen politiſchen und ſozialen Anſichten und Sympa⸗ 
thien, abgeſehen davon, ob der polniſche Beurteiler dieſer 
rätſelhaften Vorgänge im Oſten ſelber „rechts“ oder „links“ 
ſteht, dieſe oder jene Staats- oder Wirtſchaftsform herbei- 
wünſcht — das, was in Somwjetrußland geſchieht und durch 
Sowjetrußlands lange Hand da und dort in der Welt ins 
Werk geſetzt wird, muß ihm als ganz unfaßbar erſcheinen. 
Aber wie der Pſychiater den Irrſinnigen irgendwie doch 
„verſtehen“ muß, um ihn zu behandeln und wie ſich der 
Sozialpathologe ſich in alle Veräſtelungen des Böſen zu 
vertiefen hat, um das Verbrechen erfolgreich zu bekämpfen, 
ſo muß ſich auch der Politiker zu einer irgendwie haltbaren 
Auffaſſung der ſowjetruſſiſchen Paradoxe durchringen, um 
den Gefahren, die vom Oſten her dem Lande drohen, recht— 
zeitig entgegenwirken zu können. 

Die Polen vermeinen, die Pſyche der Ruſſen beſſer zu 
kennen, als die weſtlichen Völker. Sie haben ſich — das 
muß man zugeben — der Einwirkungen dieſer Pſyche auch 
ſiegreich zu erwehren vermocht. 
der Sowjets iſt noch viel verwickelter und ſeltſamer, als 
dasjenige, welches die ruſſiſche Piyche an ſich darſtellt. Hier 
muß ſich auch der ruſſenkundige Pole, und wäre er noch ſo 
ſehr mit marxiſtiſchen Begriffen ausreichend ausgerüſtet, 
wie in einem völlig lichtloſen Elemente fühlen und jeden 
Be genau überwachen, um nicht völlig in die Irre zu 
gehen 

Das Schauſpiel, das Moskau mit dem Prozeß gegen 
die Trotzkiſten, mit der Verurteilung nahmhafter Bolſche— 
wiſten zum Tode und mit der bald danach erfolgenden Voll- 


ſtreckung des Urteils aufgeführt hat, wird von den meiſten 


polniſchen Politikern als ein höchſt beunruhigendes 

ymptom bezeichnet und zwar deswegen, weil es io 
überaus ſchwer ſei, zu erkennen, was hinter dieſem Symp⸗ 
tom ſtecke. Iſt es möglich, — fragt man hier — daß die 
Moskauer Machthaber, die ſich doch auf Propaganda ver: 
ſtehen, nicht vorausgeſehen hätten, daß der Moskauer Pro— 
zeß auf die Elemente in der Welt, auf welche die Sowjets 
wirken wollen, die denkbar abſchreckendſte Wirkung haben 
mußte? Der Verlauf und der Ausgang des Prozeſſes 
müſſen doch vor allem auf die Baumeiſter und Anhänger 
der „Volksfronten“ in verſchiedenen Ländern war⸗ 

d und ernüchternd wirken, da dieſe es ſich doch zum Be— 
Wüßtſein bringen müſſen, was ihrer ſeitens der Sowjets 
logrtet; wenn dieſe einer derartig raffinierten Rückſichts⸗ 
oft gegen Gegner ſogar innerhalb der eigenen Welt- 
anſchaunes innerhalb der engſten Kampftruppe fähig ſind. 
Wenn aber die Trotzkiſten „zu Recht“ verurteilt wurden — 
nämlich vom Standpunkt der kommuniſtiſchen Auffaſſung 
aus geſehen — dann erſcheint es wiederum merkwürdig, 
daß es den Moskauer Meiſtern der Propaganda entgangen 
ſein ſollte, daß der lärmend aufgeführte Prozeß nicht ver- 
fehlen konnte, der nationalſozialiſtiſchen Geſtapo zu einer 
gewaltigen Preſtigeſteigerung in der ganzen Welt zu ver- 
helfen. Der polniſche Publiziſt Nienaſki bemerkt denn 
auch diesbezüglich im „Wieczör Warſzawſki“. „Wir bitten 
zu beachten, was die Geſtapo für eine wundervolle und 
übergewaltige Organiſation iſt, wenn ſie es vermag, ihre 
verbiſſenſten, geſchworenen Feinde, die Führer des Welt⸗ 
kommunismus — mögen dieſe auch mit der offiziellen 
Parteileitung in Zwiſt liegen — und dazu noch beinahe 
ausſchließlich Juden einzuſpannen und den eigenen 
Zwecken dienſtbar zu machen!“ 

Was ſteckt alſo hinter dieſem Geſtrüpp von unheim⸗ 
lichen Rätſeln? Eine eigenartige Hypotheſe ſtellt Koſ⸗ 
kowſki, der erprobte Frankophile im „Kurjer Warſzawfki“ 
auf, eine Hypotheſe, in deren Licht das Vorgehen Stalins 
im Kampf gegen Trotzki als die Handlungsweiſe eines weit⸗ 
ichtigen Staatsmannes erſcheinen kann, dem ganz beſtimmte 


11 und dem frankophilen Politiker ſchließlich nicht unſympathi⸗ 


ſche Ziele vorſchweben mögen. 


Koſkowſkis Hypotheſe geht davon aus, daß der „Trotz 
ismus“ eine Entwicklung Sowjetrußlands zu hemmen 
ſuche, die ſich unter dem Einfluß der realiſtiſchen Politik 
Stalins und Woroſchilows in der Richtung der „Verbür⸗ 
gerlichung“ und der „Nationaliſierung“ behutſam, überaus 
naja, doch stetig vollziehe. „Das Rußland Stalins 
önnte, — jo lautet die weitere Annahme — wenn es über- 
zeugt wäre, daß es im inneren Leben durch nichts mehr 
gehindert werde, und daß es keine Kreuzzüge gegen den 
Kommunismus zu erwarten hätte, allmählich ſein Pro⸗ 
gramm der Weltrevolution liquidieren.“ Ge⸗ 
an dieſen Verzicht auf „die allgemeine und baldige Revo— 
ion“ iſt aber die leidenſchaftliche Agitation Trotzkis 
gerichtet, der doch den Eintritt Sowjetrußlands in den 

ölkerbund und den Abſchluß des Bündniſſes mit Frank⸗ 
teich als „Verrat an der Arbeiterklaſſe“ bezeichnet hat. 
daraus ſei zu erſehen, welch tiefe Kluft die Stalin⸗An⸗ 
anger von den Trotzkiſten trenne. Die erſteren hätten vor 

allem die Intereſſen des „nationalen Rußland“ im 

Bree, die letzteren „träumten von Revolutionen in 
rankreich, England, Polen, in der Tſchechoſlowalei, in 
numänien, ſie träumen von ihnen und bereiten fie praktiſch 
r“. Wie immer auch die merkwürdigen Umſtände des 

ti fauer Przeſſes zu erklären wären, „ſcheint das poli⸗ 
Ihe Motiv unzweifelhaft.“ 

N „In Moskau beſchloß man — jo behauptet Koſkowſki — 
vi dgültig den Trotzkismus zu liquidieren, 
dtelleicht aus Angſt vor ſeiner Exiſtenz im eigenen Hauſe, 
man vielleicht, um tatſächlich vor der Welt darzutun, daß 

u nicht nur mit der Aktion der Trotzkiſten nichts gemein 
rech ſondern, daß man fie als dem kommuniſtiſch 
ſehe. gläubigen Moskau direkt feindlich am: 


M 10 optimiſtiſche Hypotheſe ſtellt der Publiziſt des 
alen „Kurjer Warſzawſki“ recht voreilig auf, um die 


Aber das politiſche Rätſel 


Konſtruktion, deren Grundpfeiler doch das franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Beiſtandsverhältnis bildet, in der Meinung 
und Achtung des polniſchen Publikums nicht jämmerlich zu⸗ 
ſammenſtürzen zu laſſen. Koſkowſki verheißt demnach — 
allerdings in halb hypothetiſcher Verkleidung — der 
frommen Leſerſchaft ſeines Blattes die Wandlung 
Sowjetrußlands in ein nationales Rußland, 
das ſich in der Völkerfamilie anſtändig benehmen und jeder 
Einmiſchung in die inneren ſozialen Kämpfe anderer Staa⸗ 
ten abhold ſein werde. Sollte dieſe Naivität echt ſein? Doch 
ob echt oder geſpielt, ſie wird unter den polniſchen Politikern 


kaum Schule machen. 
* 


Daß der Moskauer Prozeß eine ziemlich ungeſchickt 
aufgemachte Komödie geweſen iſt, unterliegt auch für den 
„Kurjer Polſti“ keinem Zweifel, der zum Verſtändnis dieſer 
Feſtſtellung den Prozeß-Verlauf zu analyſieren verſucht. 
Gleich nach den erſten Anklagen erſchien in der norwegi⸗ 
ſchen Preſſe ein Brief Trotzkis, in dem dieſer erklärt, 
er ſei niemals ein Anhänger des individuellen Terrors 
geweſen. Schon ſeit ſieben Jahren beſchäftige er ſich nicht 
mehr aktiv mit der Politik. Der „Kurjer Polſki“ kann ſich. 
ohne die Frage zu prüfen, ob Trotzkis Behauptungen wahr 
oder unwahr ſind, des Eindrucks nicht erwehren, daß die 


Anklagen der Gegenpartei wahrſcheinlicher ſeien. Das 
Blatt meint, es ſei bei dem heute in der Sowjetunion 
herrſchenden Polizeiſyſtem geradezu eine Unmöglichkeit, 


daß Trotzki vom Auslande her, von der Sowjetunion ab— 
geſchnitten, wirklich eine revolutionäre Bewegung inner— 
halb Sowjetrußlands leiten lönnte. Die Anklage gegen 
Sinowjew und Kamenew ſei noch unwahrſcheinlicher. Dieſe 
beiden Männer wurden im Prozeß wegen der Ermordung 
Kirows verurteilt, ſpäter zwar beamadigt, ſtanden aber 
unter der ee an A U N EEE oe Polizeiaufſicht. Dies ſei, jo betont der 


Zum Kampf gegen den Volſchewismus, — 
wer an Gott glaubt. 


Der Erzbiſchof von Canterbury 
über die Offenſive des Kommunismus. 


Der Erzbiſchof von Canterbury, der Schirm⸗ 
herr des Hilfsfonds für die Geiſtlichkeit in Sowjetrußland. 
hat am Montag abend erklärt, die Lage der Kirchen in ver⸗ 
ſchiedenen Ländern fordere direkt die Meinung heraus, daß 
die Offenſive der ruſſiſchen Kommuniſten gegen die Moral, 
die Macht der Religion und des Rechts, die Tag und Nacht 
ſeit vielen Jahren durchgeführt wird, jetzt ihre Früchte 
zeitige. Der erſte Ausbruch erfolgte in Spanien, und ſeine 
Schreckniſſe, die in beiſpielloſen Grauſamkeiten zum Aus⸗ 
druck kommen, laſſen das Blut in den Adern erſtarren. 
Wer an Gott glaubt, müßte ſich zum Kampf gegen den 
fürchterlichſten Feind ſtellen, der die ganze Menſchheit heim⸗ 
ſuchen kann. 

— * 


Die Katholiſche Kirche im Reich 
und der Nationalſozialismus. 


Der Generalvikar des Kölner Erzbistums 


hat, wie ſich die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Köln 
melden läßt, unlängſt gegenüber den dortigen Geiſtlichen 
erklärt, die Katholiſche Kirche werde angeſichts der kom⸗ 
muniſtiſchen Gefahr in Europa alles daranſetzen, um irgend 
einen modus vivendi mit den Regierungen der Staaten 
zuſtande zu bringen, die den Kommunismus bekämpfen. 
In den katholiſchen Kreiſen Kölns herrſche die Überzeu— 
gung, daß nach der Biſchofskonferenz in Fulda der Verſuch 
unternommen werden wird, eine Beſſerung des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen der Kirche und der Nationalſozialiſtiſchen 
Regierung herbeizuführen. 

Im Zuſammenhange damit betont die PAT, ſeit einer 
gewiſſen Zeit ſeien Gerüchte im Umlauf, daß bei ver⸗ 


hältnismäßig vielen Vertretern der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit die oppoſitionelle Stimmung gegenüber der national— 


Republik Polen. 


Hofmokl⸗Oſtrowfki 
zu einem weiteren Monat Haft verurteilt. 
Der Warſchauer Rechtsanwalt Hofmokl⸗ 


Oſtrowſki, der vor kurzem durch das Warſchauer Burg⸗ 
gericht wegen Beleidigung der Regierung zu 
einer Haftſtrafe verurteilt worden war, wobei ihm die 
Ausübung der beruflichen Praxis für die Dauer von zehn 
Jahren entzogen wurde, hatte ſich am Montag vor dem 
Burggericht in Soſnowice wegen Beleidigung des 
Gerichts zu verartworten. Der Anwalt hatte in dem 
Prozeß gegen Grzeſzolſki, der wegen Vergiftung ſeiner 
Frau und ſeiner beiden Kinder in erſter Inſtanz eine le⸗ 
benslängliche Gefängnisſtrafe erhielt in einem an das 
Gericht geſandten Telegramm, das die Ankündigung der 
Berufung enthielt, Worte gebraucht, die der Staatsanwalt 
als Beleidigung des Gerichts auffaßte. Nach einer den gan⸗ 
zen Tag über währenden Verhandlung wurde abends das 
Urteil verkündet, durch das Hofmokl-Oſtrowſki zu einem 
Monat Haft und 5 Ztoty Geldſtrafe verurteilt wird. 


Zwei Bauernführer in Bereza⸗Kartuſta. 


Aus Warſchaun drahtet die Dako: 

Zwei Führer der Polniſchen Volkspartei, der früheren 
Witos⸗Gruppe, Staniſlaus Nita aus dem Breſter Kreis und 
Wladislaus Ryncarz aus dem Kreis Nochnia in Galizien, find 
am 24. Auguſt feſtgeſetzt und ins Konzentrationslager 
Bereza-Kartuſka überführt worden. Die beiden Oppo⸗ 
ſitionsführer werden beſchuldigt, die Bauern gegen die Re⸗ 
gierung aufgehetzt zu haben und insbeſondere durch die 
Veranſtaltung von Bauernkundgebungen am 15. Auguſt bei 
Wierzchoſlawiee „den öffentlichen Frieden gefährdet zu haben“. 
Man rechnet in den nächſten Tagen noch mit weiteren Ver⸗ 
baftungen. 

Es iſt zum erſten Male jeit längerer Zeit, daß wieder andere 
Politiker als Kommuniſten ins Konzentrationslager eingeliefert 
werden. 


Eine neue Eiſenbahnlinie eröffnet. 


Dieſer Tage hat der Generalinſpekteur und Oberbefehlshaber 
der polniſchen Armee General Rydz-Smig iy die 
Eiſenbahnlinie Tiuſzez-Rydzymin—Wieliſzew 
eröffnet. Die neue 36,5 Kilometer lange Strecke wurde mit einem 


J Koſtenaufwand von 5 Millionen Zloty innerhalb von 13 Monaten 


gebaut. Die Bedeutung der neuen Linie liegt darin, daß fie 
unter Umgehung von Warſchau eine kürzere Verbindung 
zwiſchen dem Nordoſten und Nord weſten Polens ſchafft. 


neue 


„Kurjer Polſki“, ein Beweis dafür, daß ſie unter dieſen 
Bedingungen Verſchwörungen nicht haben organiſieren 
können, und daß die ganze Geſchichte einen anderen 
Hintergrund haben muß. 

Der Moskauer Regierung ſei ungeheuer an den Aus⸗ 
ſagen der Angeklagten gelegen geweſen. Dieſe Ausſagen 
waren ſehr ſorgfältig aus s gearbeitet. Vor allem 
haben ſie Trotzki den Strick gedreht, der in Wirk⸗ 
lichkeit das Opferlamm für die Sünden der Sowjetregie⸗ 
rung geworden ſei. Nach dem Moskauer Prozeß werden 
alle gegen die Sowjetregierung gerichteten Anklagen, um⸗ 
ſtürzleriſche Arbeit im Auslande zu leiſten, mit 
dem Argument zurückgewieſen werden, daß hier nicht die 
Moskauer Regierung, ſondern der Terroriſt Trotzki 
feine Hand im Spiele habe. Eine mit dicken Fäden ges 
nähte Arbeit, aber man kann ſie brauchen. Die Angeklagten 
verbreiteten ſich außerdem darüber, daß ihre Bewegung 
unter den breiten Maſſen der Bevölkerung keinen Erfolg 
gehabt habe, daß dies eine ſogenannte Bewegung ohne 
„ſoziale Baſts“ geweſen ſei. Dies iſt auch ein gutes Argu⸗ 
ment für das Ausland, das doch gewiſſe Zweifel darüber 
gehabt haben konnte, wie ſich in Wirklichkeit der Bürger 
des „Sowjetparadieſes“ fühlt. Das Ergebnis des Mos⸗ 
kauer Prozeſſes iſt, ſo ſchließt der „Kurjer Polſki“, vom 
Geſichtspunkt der Sowjetregierung nicht beneidenswert. 
Das Ausland wird fi zwar nicht fo leicht über die um⸗ 
ſtürzleriſche, angeblich von Trotzki getriebene Tätigkeit 
hinters Licht führen laſſen; doch im Innern wird dies guten 
Eindruck machen. Im Innern wird vor allem die Art der 
Behandlung derjenigen einen guten Einfluß ausüben, die 
ſich in dieſem „freien“ Lande erdreiſtet haben, eine „eigene 
Meinung“ zu haben. Wird dies erreicht, ſo wird man ſchon 
von einem großen Erfolg ſprechen können. 


ſozialiſtiſchen Weltanſchauung unter dem TE TEE TER N A eg der 
ſpaniſchen Ereigniſſe eine Anderung erfahren habe. Der 
durch den Nationalſozialismus gegenüber dem Kom⸗ 
munismus eingenommene Standpunkt ſoll eine 
günſtige Beurteilung, der kirchlichen Kreiſe erfahren 
haben. 


Ein Manifeſt der Bekenntniskirche. 


Der „Dienſt aus Deutſchland“ meldet aus Berlin: 


Von dem Reichsbruderrat und der Reichs⸗ 
leitung der Bekenntniskirche iſt eine neue 
Kundgebung zur kirchenpolitiſchen Lage des deutſchen 
Proteſtantismus bekanntgegeben worden. Sie wurde am 
letzten Sonntag von den Kirchenkanzeln der Bekenntnis⸗ 
pfarrer in ganz Deutſchland — ausgenommen nur 
in Bayern, wo ſich der Landesbiſchof Meiſer bisher nicht 
zur Mitwirkung entſchließen konnte — verleſen. Für den 
Reichsbruderrat iſt ſie von dem bekannten Präſes Koch⸗ 
Oeynhauſen unterzeichnet. Das läßt vermuten, daß auch 
der gemäßigte Flügel der Bekenntniskirche, als deren Re⸗ 
präſentant Präſes Koch im beſonderen Maße galt, zurzeit 
gleichfalls einen ſchärferen Kurs ſteuert. 

Die Botſchaft, die am Sonntag verleſen wurde, wendet 
ſich vor allem an die ſtaatliche Obrigkeit und ſetzt 
ſich mit den Problemen von Staat und Kirche nach den 
Anſchauungen der Bekenntniskirche auseinander. Mil⸗ 
lionen von evangeliſchen Deutſchen hätten vor drei Jahren 
den neuen Anfang im Leben des deutſchen Volkes mit 
heißem Herzen begrüßt. Einzelnen ſtaatlichen Organen 
wird nun aber der Vorwurf gemacht, daß ſie ſich gegen 
das Evangelium des chriſtlichen Glaubens 
wendeten und vielfach diejenigen, die ſich gegen die Be— 
kämpfung des chriſtlichen Glaubens auflehnten, als 
„Staatsfeinde“ verdächtigten. Die Botſchaft der Bekennt⸗ 
niskirche ſtellt dem gegenüber feſt, daß der evangeliſche 
Chriſt ſeinem Staate und ſeinem Volk nach Gottes Gebot 
Treue ſchuldig ſei. Aber auch das ſei Treue, wenn 
der Chriſt einem Gebot, das gegen Gottes Wort ſei, 
widerſtehe. 


Kleine Rundſchau. 


Verhaftung von drei Hochſtaplerinnen 
warens 1 im Barifer Expreßzug. 


Auf dem Hauptbahnhof in Warſchau wurden kürzlich, 
als der Pariſer Expreßzug Nr. 1302 dort einlief, von der 
Kriminalpolizei drei gefährliche Hochſtaplerin nen 
verhaftet, die bereits von der Warſchauer Polizei und von den 
Fahndungsorganen verſchiedener Länder ſteckbrieflich geſucht wor⸗ 
den waren. Die Hochſtaplerinnen übten ihr Gewerbe ſchon ſeit 
längerer Zeit in den Fernzügen aus. Dank ihrer eleganten Er⸗ 
ſcheinung und der genauen Kenntnis fremder Sprachen gelang es 
ihnen mit Leichtigkeit, das Vertrauen der Mitreiſenden zu ges 
winnen, worauf ſie dieſe dann beſtahlen. Sie beſchränkten ſich aber 
nicht allein auf Eiſenbahndiebſtähle, bald wurden ſie auch der 
Schrecken der Hotelbeſitzer in den Hauptſtädten der Länder, die ſie 
beſuchten. Die Verbrecherinnen nahmen in den eleganteſten Hotels 
Wohnung und machten ſich in der Nacht den Schlaf des Dienſt⸗ 
perſonals und der Gäſte zunutze, um mit Hilfe von Dietrichen die 
Türen zu öffnen und erbeutete Wertgegenſtände an ſich zu nehmen. 
Schließlich wurde das Kleeblatt zunächſt in Paris, dann auch in 
Berlin auf friſcher Tat ertappt. Es gelang den Hochſtaplerinnen 
aber immer wieder zu entkommen, und aus Furcht vor einer Ver⸗ 
ſolgung trieben ſie ihr unſauberes Handwerk in der letzten Zeit 
ausſchließlich in den Expreßzügen. Bei der Kriminalpolizei wur⸗ 
den die Diebinnen nun demaskiert. Es handelt ſich um drei 
Warſchauerinnen, die 29 Jahre alte Natalja Lewandowſka, 
die 52 Jahre alte Natalja Korzon und die 35 jährige Rachela 
Kokonik. Das diebiſche Kleeblatt wurde in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert. 


* 


Zuchthausrevolte in Amerika. 


Eine Anzahl Sträflinge des Staatszuchthauſes in Mil⸗ 
ledgeville wollten nachts aus einem Schlafſaal ausbrechen, 
indem ſie unter lautem Toben die Saaltüren mit eiſernen 
Bettſtellen einzuſchlagen und den Schlafſaal in Brand zu 
ſtecken verſuchten. Die Wärter ſchoſſen ſchließlich auf die 
Tobenden mit Schrotgewehren, wobei ein Sträfling getötet 


und 15 verwundet wurden. 
* 


11 Todesopfer bei einem Flugzeugabſturz in Nord-Sibirien. 


Wie die Ruſſiſche Telegraphen-Agentur meldet, hat ſich in 
Nord⸗Sibirien im Gebiet des Jeniſſei-Stromes ein ſchweres Flug⸗ 
zeugunglück ereignet. Ein Großflugzeug vom Typ des neuerdings 
in Sowjctrußland viel gebauten ANT mit 11 Perſonen an Bord 
ſtürzte aus ungeklärten Gründen ab und zertrümmerte. Sämtliche 
11 Inſaſſen kamen ums Leben. 
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Biene Rundschau. 


Neue örſchwerniſſe der polniſchen Deviſenwirtſchaft 


Die Zuteilung von Deviſen zur Bezahlung von Ausland⸗ 
verpflichtungen von Warenlieferungen iſt neuerdings erſchwert 
worden. Die Deviſenbanken habe nnur noch das Recht, Zahlungen 
bis zu 3000 Zloty in das sland vorzunehmen, wobei die Be: 
dingung iſt, daß der Antragſteller nachweiſt, daß die zu zahlende 
Rechnung nicht etwa eine Teilrechnung iſt, ſondern den 
vollen Wert der gelieferten Waren darſtellt. Außerdem 
müſſen ſich die Deviſenbanken überzeugen, daß die Rechnung mit 
der Einfuhrerlaubnis der En (Zentraleinfuhrkommiſſton) über⸗ 
einſtimmt. 

Alle Rechnungen über 3000 Zloty können nur von der De⸗ 
viſenkommiſſion direkt zur Zahlung angewieſen werden. Auch 
hierbei iſt es in Zukunft nötig, daß eine beſtätigte Kopie der 
Zentraleinfuhrkommiſſion vorgelegt wird, aus der klar hervor⸗ 
geht, daß die beantragte Rechnungszahlung dem auf der Einfuhr⸗ 
bewilligung feſtgelegten Einfuhrwert der Waren entſpricht. Wird 
die Rechnung für dritte Perſonen geleiſtet, 3 B. Handelsagenturen, 
ſo iſt nachzuweiſen, daß es ſich um Waren handelt, die der Zahlende 
durch Vermittlung der anderen Stellen bezogen hat. 


Dieſe Grundſätze werden ab 1. September für die Deviſen⸗ 


zuteilung in Kraft geſetzt. 


Auslandsschulden und ⸗guthaben 
der polniſchen Banken. 


Die Auslandsverpflichtungen der polniſchen Kreditinſtitute, 
die im zweiten Habjahr 1935 nicht unbeträchtlich geſtiegen waren, 
haben im erſten Viertel dieſes Jahres wieder eine Verminderung 
erfahren. Der Stand der Verſchuldung dieſer Inſtitute im Aus⸗ 
lande war Ende Dezember 1934 — 259,38 Millionen Zloty, Ende 
Dezember 1935 — 276,31 Millionen Zloty und Ende März d. J. 
271,07 Millionen Zloty. Davon entfielen auf Sichtverbindlich⸗ 
keiten 50,98 Millionen, auf Verbindlichkeiten zahlbar bei Kündigung 
16,37 Millionen, auf befriſtete 108,85 Millionen, auf Deviſen⸗ 


reeskompt 2,44 Millionen, auf Debetſaldi in laufender Rechnung 


polniſcher Bankabteilungen im Auslande 37,37 Millionen und auf 
Debetſaldi in laufender Rechnung ausländiſcher Bankabteilungen 


in Polen 55,03 Millionen Zloty. An erſter Stelle der Gläubiger⸗ 


länder befand ſich Frankreich mit 62,70 Millionen Zloty (gegen 
75,25 Ende 1935), an zweiter England mit 59,44 Millionen (54,77), 
an dritter Deutſchland mit 45,02 Millionen (45,08, an vierter 
Italien mit 18,01 Millionen (17,98). 


Die Verschuldung polniſcher Banken an öfter- 
reichiſche Inſtitute betrug 8,57 Millionen Zloty (7,09) an amerika⸗ 
niſche 3,77 Millionen (3,80), an ſchwediſche 3,03 (3,04). Die Gut- 
haben der polniſchen Banken bei ausländiſchen Freditinſtituten 


bezifferten ſich Ende März d. J. auf 85,75 Millionen Zloty gegen 


89,74 Ende Dezember 1335. Hier nahm England mit 20,76 Millionen 
Zloty den erſten Platz ein (15,82), Deutſchland den zweiten mit 
16,20 (15,57), Danzig den dritten mit 13,00 (17,56), USA den vierten 
mit 8,60 (9,52) und Frankreich den fünften mit 7,81 (1,71). Der 
Paſſivſaldo der polniſchen Kreditinſtitute gegenüber den ausländi⸗ 
ſchen bezifferte ſich am 31. März d. J. auf 185,2 Millionen Zloty. 


Deutſch⸗ polniſches Kontingent 
fie September um 75 Prozent gekürzt. 


Die deutſch⸗polniſchen Regierungsausſchüſſe, die bekanntlich 
in der vergangenen Woche in Zoppot zuſammengetreten waren, 
um für den Monat September die Kontingente feſtzuſetzen, haben 
ſich genötigt geſehen, eine Kürzung um 75 Prozent zu vereinbaren. 
Nachdem nämlich im Februar d. J. ſich eine Kürzung um 80 Pro- 
. notwendig machte, belebte ſich der Warenaustauſch in den 
olgenden Monaten wieder ſo, daß ſogar in vollem Umfange die 
vorgeſehenen Kontingente freigegeben werden konnten. Im Auguſt 
ft aber leider der Warenaustauſch kart rü ckgängig geweien, 


ſo daß nichts anderes übrig blieb, als die Kürzung um 75 Prozent. 


Der dentſch⸗polniſche Handel krankt an der man geln den 

polniſchen Kaufkraft, die nicht im entſprechenden Um⸗ 

Be ee — 9 en ſo daß die polniſchen 
ungen na em Re ie deut Li 

Polen immer überwiegen. ee ee 


Anterzeichnung 
des polniſch⸗däniſchen Handelsvertrages. 


Am Mittwoch erfolgte in Kopenhagen die Unterzeichn 8 
polniſch⸗däniſchen Handelsvertrages, deſſen Dauer dich Fo; 2 
Jahr erſtreckt. Nach mehrmonatlichen Verhandlungen iſt es zu 
dieſer Unterzeichnung gekommen, wobei hervorzuheben iſt, daß 
der neue Vertrag einen Fortſchritt gegenüber den früheren Jahren 
darſtellt. Seit 1933 wurden alle Wirtſchaftsverträge zwiſchen 
Seip Dänemark nur für einen Vier⸗Monate⸗Abſchuitt ab⸗ 
geſchloſſen. 3 


— —-— — 
f Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Am 25. September 1936, 11,45 Uhr, im Burg⸗ 
ericht, Zimmer 33, Zwangsverſteigerung der auf den 
amen des Antoni Waſzeze w ſki in Thorn, ul. Kosciuſzki 37 

eingetragenen Grundſtücke: Thorn⸗Mocker, Band 3, Blſatt 70 (Par⸗ 
terrehaus mit maſſiven Stall), Schätzungspreis 8 524,08 Zloty, und 
Thorn⸗Mocker, Band 10, Blatt 237 (Bauparzelle mit Parterrehaus 
und Stall), Schätzungspreis 7874,74 Zloty. 

„ Grandenz (Grudziadz). Zwan gsverſteigerung des 

in Graudenz, ul. Sobieſkiego 4, belegenen und im Grundbuch 59 5 
denz, Blatt 1407, Inhaber Joſef Zakrzewſki, eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks (Zinswohnhaus) am 26. September 1996, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht. Schätzungspreis 32 800 Zloty. 


Rundſchau des Staats bürgers. 


Wieviel Geld darf man nach dem Auslande 


mitnehmen? 


Mit der Inkraftſetzung der neuen Paß verordnung ſei 
anz beſonders darauf hingewieſen, daß dieſe keinen Einfluß auf 
die Höhe der Geldbeträge hat, die zur Ausfuhr nach 
dem Auslande geſtattet ſind. BR 1 bis jetzt geltenden Deviſen⸗ 
beſtimmungen bleiben alſo nach wie vor beſtehen. Die nach dem 
Auslande ausreiſende Perſon darf alſo für den Monat grundſätz⸗ 
lich nur den Betrag von 200 Zkoty oder den gleichen Wert in 
ausländiſcher Valuta mitnehmen. Perſonen aber, die na Dan⸗ 
31 reiſen, dürfen 500 0 Zloty, jedoch lediglich in polniſcher Va⸗ 
luta mit ſich führen. 

Bei Reiſen nach Ländern, mit denen Polen Abkommen 
bezw. touriſtiſche Verſtändigungen abgeſchloſſen hat, können Ak⸗ 
kreditive auf höhere Beträge mitgenommen werden. So können 
Perſonen, die nach Jugoſlawien reifen Akkreditive, die durch 
die Bank PRO bis zum Gleichwert von 950 Zloty in Dinar, ſowie 
50 Zloty oder den Gleichwert in ausländiſcher Valuta in bar 
mitnehmen. Bet Reifen nach Ungarn iſt die Mitnahme eines 
ähnlichen Akkreditivs bis zum Gleichwert von 600 Zloty in Pengb 
ſowie 50 Ztoty oder den Gleichwert in bar, bei Reiſen nach Bul- 
garien ein Akkreditiv bis zum Gleichwert von 500 Zloty in 
Lew und von 50 Zloty oder dem Gleichwert in fremder Valuta ge- 
ſtattet. Perſonen, die nach der Tſchechoſlowakei zu touriſti⸗ 
ſchen oder Kur⸗Zwecken ausreiſen, dürfen einen Akkreditiv, aus⸗ 
geſtellt durch eine der Deviſenbanken bis zum Gleichwert von 1000 

loty in tſchechiſchen Kronen für einen vierwöchentlichen Aufent⸗ 
alt mitnehmen. Bei einem längeren Aufenthalt kann ein zu⸗ 
ſätzliches Akkreditiv im Verhältnis von 250 Zloty pro Woche zu⸗ 
erkannt werden. Außerdem darf man 30 Zloty oder den Gleichwert 
in bar mitnehmen. Perſonen, die nach Oſterreich reiſen, dürfen 
zwar nicht mehr als 200 Zloty mit ſich führen, können aber auf 
Grund des polniſch⸗öſterreichiſchen Clearing⸗Abkommens vor ihrer 
Abreiſe bei der Bank Polſki einen gewiſſen Betrag für Rechnung 
der Uderreichiſchen Nationalbank einzahlen. 


ugenblicklich find noch Verhandlungen um touriſtiſche Ab⸗ 
r der Schweiz im Gange. j 


Polniſches Eiſen 1935. 


Geſchäftsbericht des Eiſenhütten verbandes. 


Der polniſche Eiſenhütten verband veröffentlicht ſo⸗ wortung für die Folgen der Preisermäßigung, insbeſondere die 
eben ſeinen Geſchäftsbericht für 1935 — das Jahr zunächſt ſehr unlohnende Erzeugung, auf ſich zu nehmen. 


geſteigerter und dann ſtark enttäuſchter Hoffnungen. * 

Es 7 77 un 1 5 = 9 8 5 — In e Re⸗ Eine wertvolle Ergänzung des Verbandsberichts bringen die 
gierungsaufträge zeigte er nnenmarkt in ſcheinbar orga⸗ a 

niſcher Entwicklung mehr und mehr aufnahmefähig und das pol⸗ Ausfuhrziffern der polniſchen Eiſeninduſtrie 


niſche Eiſenhüttenſyndikat konnte erfreuliche Aufträge buchen. Ins⸗ für 1995 gemäß der ſoeben erfolgten Veröffentlichung durch = 
beſondere wurden Walzwerkerzeugniſſe ſtärker angeſetzt. Statiſtiſche Hauptamt der Republik Polen. Das ug Ber 
Die Hauptforge der Hütten ſchien es infolgedeſſen werden zu Eiſenausfuhr war das Jahr 1931. Für 1995 ergab ſich, bei gegen 
wollen, ihre Erzeugungstätigkeit den erhöhten Anſprüchen des über dem Vorjahr überwiegend gefallenen Ausfuhrmengen, ein 


Marktes anzupaſſen. noch weit ſtärkeres Abgleiten der erzielten Preiſe. 
Schon gegen Mitte des Geſchäftsjahres ſetzten aber Es betrug nämlich die Ausfuhr (in 1000 Tonnen): 
1935 i. Prozent 
5 neue 1 ein. 1935 von 1928 1934 1933 1981 15 
er Horizont verdunkelte wieder, die begonnene Beſſerung i 08 839,2 98 146 221 
verkehrte ſich in das Gegenteil, und fo wurde vor allem das en Sr 95 60,5 36 32 74 58 
finanzielle Endergebnis weit ſchlechter, als erwartet werden Bleche 31 68,4 39 54 90 1 
konnte, obwohl ſich der Inlandverbrauch, auf den Kopf der Ein⸗ Schienen 10 129,7 18 10 10 8 


wohner und das Jahr berechnet, von 13,5 Kilogramm auf 21,2 Kilo⸗ 


gramm gegenüber dem Vorjahr hob und die Lohnſumme um rund Erlös (in Millionen Zloty) 
73,15 Millionen Zloty auf annähernd 83,5 Millionen anſtieg. 1935 i. Prozent 928 
Die en famen a a ee a 15 1935 von 1928 1934 1998 1981 * 
ommunalſteuern und 28, illionen für die ſozialen Ausgaben 1 34 62 
nahe an 38 Prozent der Lohnſumme heran. Keren ea ir 278 2 16 30 5 
l 87 
Die Förderung polnifher Eifenerze ch 5 1007 = 2 10 8 
ſtieg gegenüber dem Vorjahr von 247 365 auf 332 307 Tonnen und r 70 ; 70 77 189 75 
verhüttet wurden ſogar 368 812 Tonnen, alſo über 36 000 Tonnen 
Betänben Sc) a b genen a d dee e ere e EN a Dejmtensabr 1m teen 
* rw ß 

von Schrott zur Verhüttung von 72,8 Prozent auf 70,9 Prozent des DS 1 1 für Bleche 1,2 Prozent und für Schienen 1,1 Prozent, 
ee a ag 1 an et für die Ausfuhr der Eifeninduftrie zufammen alfo 6,1 1 
verzehrenden Einfuhr von Schrott) vom Ju e erichtsjahre : inter 
an die allmähliche Ausführung des Beſchluſſes berangegangen, Damit ſtand das Ausfuhrgut N 1 —— = at 108 Brent der 
die Erzeugung der Siemens⸗Martin⸗Ofen auf 60 Prozent des 8 e ee ee e Prozent, 
Einſates von Rohmaterial überhaupt herabzuſetzen. während die dann folgenden bedeutendſten Ausfuhrgüter, Roggen 

Das Ende des Berichtsjahres brachte eine gewaltige mit 77 wiröſchaſtliche 8 V mit 4,2 Prozen 

8 a e rzeugung angehören. 
Schrumpfung der Inlandaufträge. der. nete 5 ac an J. F. 
Die Käufer rechneten nämlich mit Rückſicht auf die von der Ne- r 
gierung betriebene Herabſetzung der Preiſe für alle Hüttenerzeug⸗ „ONE 3 1 * FFF 
/ nes Welsh Ba 
hütten widerſprachen der in Ausſicht geftellten Preisermäßigung, 5 Autor reise Ay Die Namen boden in 
weil fie ſelbſt bei ihrer ſchwierigen Lage außerſtande feien, die | der Handwer 5 5 daß für eine Berück⸗ 
Folgen einer Preisermäßigung zu tragen, da fie auf eine Ver⸗ ere 1 75 an fo ein 5 * Weiter 
größerung der Lagerkäufe des Handels, auf eine mögliche Senkung ik 2 5 17 97 macht, dab Handwerker, die eines der 
der Selbſtkoſten, auf die Preisgeſtaltung der ausländiſchen Roh⸗ durch eee 44 os Juni 1986 in die Lifte der 
. h g 28. 8 

een und auf die Höhe der ſozialen Laſten keinen Einfluß von Art. 142, Abſ. 1 der ere Ae, umfahten @emerbe Be 
a ö treiben zgäſche, Korſettmacherei, Auto-, Präziſionsſchloſſerei 7 

Die Frage der Ermäßigung der Eifenpreife wurde infolgedeſſen chanik), ſich unverzüglich um 1 Führung 3 1 

129 5 5 0 . h SR 

Wing des Gifenhüften entidiesen. "m Selene 435 | San a archtigende Handmertsfarfe Bemühen müflen, Das het 
wurden die Erzeugerpreiſe auf dem Verordnungswege um 10 Pro⸗ zufügen ſind eine Beſcheinigung des Gemeindeamts oder der Stadt⸗ 
zent herabgeſetzt. Dies war der erſte Fall einer Ermäßigung der verwaltung über die vor dem 30. Juni 1996 ſelbſtändig bekrießenf 
Eiſenpreiſe nicht durch Beſchluß der Eifenhütten ſelbſt, die, wie Führung des betreffenden Handwerks ſowie ein Gewerbepaten 
der Verbandsbericht ſagt, außerſtande geweſen ſeien, die Verant⸗ für das Jahr 1936. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 26. Auguſt. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,75, 89,93 — 89,57, Belgrad —, Berlin 


vom 27. Auguſt. Die Breiſe lauten Parität Bromberg Waggon⸗ 
ladungen) füt 100 Kilo in Zioty: 


— 272.92. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99,80. Standards: Roggen 706 /. (120,1 fl. h.. Weizen 754 /. 
een 2. — —.—. Holland 930.75 361.47 — 360,08, (128,1 f. h.), Braugerſte 709 f/. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 21 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 119.35 119,64 — 119,06. (116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h), Hafer 451 g/. 7 
London 26,75, 26.82 — 26,68, Newport 5,31¼. 5,32%, — 5,90, (75.2 f. h.). 


Trausaktionspreiſe: 1 
Roggen, neu — to —.— elbe Lupinen — to -— 
Roggen, neu — to —.— eluſchken — to —— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
eee —.— 5 — to 2 
zer ee f * E — 

Mee gr. 6 —.— blumenkuchen W 
Richtpreiſe: u 

Nogaen, neu 15.00 Weizenkleie, grob . 11.2 
Stendardweizen 21.25 —21.75 Gerſtenklete 1.503600 
a) Brauaerite. . . 19.00-20.00 | Winterraſbs 34.00 5 00 
b) Einheitsgerſte . 17.75-18.75 | Rübſen 33.00—3 08 
e) Sammelg. 112-113 5.17.50 13.75 blauer Mohn: 57.0069. 00 

ch „ 108.110. 16.75 17.25 Senf 

. 13.00 — 14.00 Leinſamen 


Berlin, 26. Auguſt. Amt). Deviſenturſe. Newport 2.488 —2.492. 
London 12.515—12,545, Holland 168.90 169.24. Norwegen 62,90 bis 
63,02, Schweden 64.,53—64,65, Belgien 42,02—42,10, Italien Br bis 
19,61, Frankreich 16,375 16,415, Schweiz 81,07—81,23, Prag 10,27 bis 
10,29. Wien 48.95—49.05. Danzig 46,80—46,90; Warſchau —.—. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5.29 ¼ 31, dto. kanad. 5,28%, 31. Kanada —— 3, 1 Pfd. Sterling 
26,67 31. 100 Schweizer Frank 172.70 3}, 100 franzöſiſche Frank 
34,90 3, 100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold 212,30 Zt., 
100 Danziger Gulden 99,80 Z. 100 tſchech. Kronen 19,70 31, 
100 . — Schillinge 98,00 31, holländiſcher Gulden 359,75 ZH, 
belgiſch Belgas 89,50 Zl., ital, Lire 34,50 3. 

Hafer 
Peluſchken 


Produktenmarkt. Auggunmehl 0-30%, 23.50-24.00 Wicke er 
Getreidepreiie im In» und Auslande. Roggenm. f 8 1 5 . 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet Da 1 Felderbſen . 


u 


31.0033. 
31.00—33. 


—.— 
— 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
1 


. 
. 
. 
7 
. 


2 ; 0094.00 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom cen 1150-65 . 18.50 —19.25 „ ae pe 
17. bis 23, Auguſt 1936 wie folgt (für 100 ke in Ztoty): Machmehl - 95% 18.25— 19.00 blaue Lupinen = h —.— 


„ über 65°, 17.25—1825 gelbe Lupinen 
Weiz.-Ausß, 10-29% 35.75—37.75 | Gelbflee, enthült . —— 


1 
= ; izenm. 40-45% 34.75—35.75 | Weißkle ——. un 
Iniandsmärtte Wekdenm. f 8 800 Febeikkarteſh e, — 
Warſchau . .; 21,50 14,00 19,00 14,70 1 10 0-60°%, 33,25—34.25 Rotklee, unger. .. —— 
Bromberg 21.10 15.07 19,44 13,70 5 ID 0-65°%, 32.25 33.25 Rotklee, gereinigt —— 
oſen . 21,37 14,37'/, Pi 13,62'/, 1 1420-55 ¼ 30.25—91.25 Speiſekartoffelnn. Not. —.— 20 
Lublin n 20.80 13,17 — 12,34 1828.85 29.75-30.75 | engl, Ranaras. . . = 25 
Riis 18,34 12,19 — 10.87 ¼ „ I1845-55¾ 28.75—29.75 Kartoffelflocken 1459 —18 = 
Dina a 2 1481 — 13,59 „ . . ND45-65%, 28.00-29.00 Leinkuchen.  . 18.00-1 4 
Kattowitz. 2200 15,85 ¼ — 15,09 »... JIESS-60°,, 26.75—27.75 | Rapstuhen. ._... 14.00—14. 
Krakau 29.98 15,1 - 13,00 0 11 E55-85% 23.75—24.25 Sonnenblumenkuch. 7.50 
Lemberg 3 19.97 13.87½ — 12.19 ae 4 DORRNG 22.75—23.25 a 2... 1650-17. 
u 8 . Meizenichrot« okoskuchen —— 
R 1 machmehi 0-95%, 25.75-26.25 Soſaſchrk m 

San ei ARE 78.14 Bun Roggenkleie 10.75—11.00 | Roggenſtroh, loſe —.— 
Fals »041 2008 1 18,75 Er EM Meizentleie, fein. ' 10.75-11.25 Koggenſtrog. gepr. 2502 
Paris 3 3 a — — — — eizentieie, fein. . 19. 7 ogg lof Rn 5.50—6.00 
Prag 3 3 2 J : 36.21 28,41 98,49 25,34 Weizentleie, mittelg. 10.25—10.75 Netzeheu, lole . 2 
Se I a 12 an = Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —.— 
ane 3 . „87¼ N „ „ e 
ien 33% 284% éP30.92 26.2, Rongenmehl 60 ). 2. Lieferung nach Danzig In 
iverpol . ; : ; ; . — — 19,64 Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Gerſten, Hafer 1. 
London. Er a — — — — Roggenmehl ruhig, Weizen ſtetiger. Weizenmehl ſtetig. Tra 
9 15 e 287 Mn 3202 55 aktionen zu anderen Bedingungen: 100 t 

i e h ; el, —to afer 
Buenos Mes 20.71 Ad 250 2 Roggen 705 to | Speiſekartoffel. f a“ 


Meizen 146 t0 ! Fabriktartoff. — to eluſchken 
Braugerne to | Saattartoffeln —to | Raps 15 
a) Einheitsgerſte 445 to | blauer Mohn — to] Baumkernkuch. — 
d) Winter⸗ — 10 Sen — to € dunenbiumen to 
e) Sammel-, 66510 | Gerſtenkleie — to ſchrot to 
Roggenmehl 87to | Seradella —to Buchweizen — to 
Weizenmehl 88 to a e — to] Blaue Lupin. 

ais — 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


. . 1 21.50 —21.75 blauen. 5 N n 1 
oggen. alt —.— auer Mohn. 56.00 —60 
Roggen e ge. tr. 14.25—14.50 elbe Lupinen —.— 


iaerbſen — to 
8 18.00 19.00 laue Lupinen en 


gelbe Lupinen 
e 


0 
bien —to | Kartoffelflod. —to | Rübi : 
er 210 Deintihen 27 10 


Einbeltsgerſte . 17.00-17.25 | Seradellaa —.— Folger-Erbſen 22t0 | Rapstuchen 

Wintergerite . . . 15.75-16.25 | Rottlee,zob . . . —.— Roggen eie 350 Feinſamen —to | Leinſchrot — 10 
afer 450-470 g/. . 13.2514. 00 nkernatklee . . . 84.00 37.50 Weſzenkleie 90 to] Gemenge — to] Widen 
tandardhafer —— otklee, roh, 95-97% Geſamtangebot 2815 to 

loan. 282580 | egal... = ittele 
rn . . Senf . . 31.00-34.00 Warſch 26. Auguit. Getreide. Diehl» und Inte zarte 


abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
aan Warſchau: Einheitsweizen 22.00— 22.50, Sante 
21,50—22,00, Roggen! 14.25— 14,50. Roggen Il 14.00 14.25. Ein 24.00 
hafer 14.50— 15,00, Sammelhafer 14.00 — 14.50, Braugerſte 20,00 — 17,00 
en yrig 17,25—17,50, Grützgerſte 16,50—16,75, Speitefelberbien chten 


‚ve RD 
0-50%, 22.75—23.00 | Bittorinerbien' | 21.00-24.00 
729175 687% 21.75—22.25 olgererbien . 23.00 —25.00 
0 nmeh ee, gelb, 2 
ige 50-65%, 16.50-17.50 ohne Schalen —.— 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 15.00—16.00 n Wb NE 
A0 20% 36.00-37.75 Weſzenſtroh loſe . 1.40—1.65 
„ AO- 35.25—35.75 Weigenſtro ‚gepr. 1505 
2 5060 34.25—34.75 | Roggenitroh, loſe 1.50—1.75 


1 ; i is 14 
ohne dicke Flachsſeide —,—, Rotklee ohne Flachsſeide bis ade 
reinigt —.—, roher Weißklee 80— 100, Weißklee ohne nahe A 
bis 97, gereinigt 110—120, blauerMohn 60,00—65,00, Weizermed, co, 
020.1, 38.00 738,00. A 0-45%, 54.00-36.00, 10-5521, 30.003194 
G0-60 1, 32.00-33.00. 10-657, 31,00--32,00, 11.A 20-5571. 94,00 25.00 
B 20-65°7. 28.00-30.00. 1) 45-65. 25.00-26.00, F 655.68 24,007 5%" 
60-65% 23,00—24,00, Roggen-Auszugmehl 0- 30% 23,5 775 
Roggenmehl 050 / 29.50 — 24.50, 4765 ¾ 22,50—23,50. enſch 
e e hen 11ER 

achme 13,00—13,50, grobe „ h 
0,50—11.00, fein 10, 50-1 1.00, Roagentere 9,00--9.50, Leinkuchen 19 


-60%, 3375—34.25 | Roggenſtroh, gepr. 2252.50 
0-65% 32.75—33.25 | Haferitroh, lofe . . 1.75—2.00 
n 55% 5 5 5 2.25—2.50 


32.00—32.50 
0-65 % 31.50—32.00 3 N 
5-65% 29.00 —29.50 | Gerftenitroh, gepr. 1.90—2.15 
„ F55-65%, 24.75—28.25 Heu, lofe. . . . 4.00—4.50 
„ 660-65 ½ 23.25 —23.75 Heu, gepreßt. 4.50—5.00 
6k oa Mc 
-75% 19. . etzeheu, gepreßt. 6.00 —6. 
00 — Leinkuchen 


Roggen 4 h . 
—— — 1 

Fee mittig 195115 r eee bis 17,25, Rapskuchen 13,75— 14,25, Sonnenblumenkuchen 

Gerſtenkleie 11.25 12.50 kuchen 42—43%% . Sola · Schrot —.—. Svpeiſekartoffeln —.—. . peftändie- 

Winterravs . 35.00-36.00 [ Soiaihrst t Umſätze 2207 10, davon 556 10 Roggen. Tendenz: be 


